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Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 M , auswärts 4.— Jl . Die
Netlamezeile 15.- „Ä ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

I » Genua heute Zehlutzrlirnng
f WTB. Genua , 18. Mai . Für morgen vormittag 9.30 Uhr
ut die Schlußsitzung der Vollkonferenz vorgesehen . Die
Zutsche Delegation mit dem Reichskanzler wird voraussichtlich
»m Samstag früh abreisen und am Sonntag abend in Berlin
^ «treffen.

Die Tagesordnung der Schlußsitzung umfaßt folgende Punkte :
Genehmigung deS Protokolls der zweite « Plenarsitzung de.r

Konferenz ; 2. Einbringung der Beratungen der 3. Kommission
tWirtschaftsfragen) ; 3. Einbringung der Beratungen der 1 . Kom-
Ntissi »» ; 4. Einbringung des Berichts der Kommission zur Prü ,
fr*»» der Vollmachten ; 5. Einbringung eines Entwurfes zwecks
Erratung bezügl . der Sanitätskonferenz von Warschau ; 6. Ein¬
engung eines Entwurfes zwecks Beratung bezügl . gewisser

Erschlüge betreffend die Arbeit deS Roten Kreuzes in FriedenS-
Uiten ; ?. Schlußreden.

Einem Sterbenden , schreibt die „Franks. Ztg. " , soll man
ascht die Leichenrede halten , bevor er gestorben ist. So wollen

uns in keiner Schlußbetrachtung über Genua ergehen, bevor
*e Konferenz wirklich ihr Ende gefunden hat. Aber das eine

heute schon gesagt werden : Die Veranstaltung ist ungemein"utzstch gewesen , obwohl sie, abgesehen von einigen wirklichen^ rlerfolgen, nicht das erreicht hat, was Lloyd George (und
^ Sentlich nur er allein ) von ihr erhoffte. Sie hat durch die
^ oenscheinigen Mäntel der Politik hindurch die wirkliche Lage«uropag in so klarer Weise beleuchtet , daß sie alle diejenigen,

tudjt blind sind — und es sind heute nur noch wenige blind —
J ^ nnen konnten. Die überwiegende Mehrheit der europäischen
Maaten, auch Sowjetrußland , will einen Frieden der Verständi-

und ist bereit, ihm Opfer zu bringen . Nur Frankreich und
Vasallen wollen den Frieden der Gewalt und denken nicht

Konzessionen zu machen . In geistiger Beziehung ist eine
gliche Scheidungslinie gezogen . Die alten Allianzen werden
«ruber nicht zu einem plötzlichen Ende kommen , sie müssen be-

/ wt bleiben, um eine Katastrophe zu verhüten. Aber die Ein-
öct Völker zueinander wird sich ändern . In dieser Hin-

3 * ist Genpa eine deutliche Fortsetzung der praktisch erfolgrei-
5*" Washingtoner Konferenz gewesen . Frankreich wird geistig
w bleiben, so lange es das Frankreich PoincareS bleibt.

Kommifsionsbefchlüffe
Genua , 18 Mai ( Amtlich . ) In der gestrigen Sitzung der

Unterkommission der ersten Kommission , an der die Delegierten
Italiens , Großbritanniens , Japans , Polens , Rumäniens , Ruß .
lands, Schwedens und der Schweiz teilnahmen , wurden folgende
Beschlüsse gefaßt :

1 . Es soll eine Kommission ernannt werden, um nochmals
die Differenzen zu prüfen , die zwischen der russischen Sowjet -
Regierung und den anderen Regierungen bestehen , und um mit
einer russischen Kommission , die dasselbe Mandat hat, zusammen¬
zuwirken.

2. Spätestens am 20 . Juni werden die Namen der in der
nichtrussischen Kommission vertretenen Mächte und die Namen
der Mitglieder dieser Kommission der Sowjet -Regierung und um.
gekehrt die Namen der Mitglieder der russischen Kommission den
anderen Regierungen mitgotcilt werden.

3. Die von diesen Kommissionen zu behandelnden Fragen
werden alle vorhandenen Fragen bezüglich der Schulden, des
Privateigentums und der Kredite umfassen.

4 . Die Mitglieder der beiden Kommissionen sollen am 26.
Juli 1922 in Haag anwesend sein .

6. Die beiden Kommissionen werden sich bemühen, gemein¬
same Empfehlungen bezüglich der in dem Beschluß zu 3 bezeich-
neten Fragen zu erledigen.

6. Um zu ermöglichen , daß die Arbeiten der Kommissionen
in aller Ruhe vonstatten gehen , und um das gegenseitige Ver-
trauen wicderherzustellen, wird zwischen der russischen Sowjet -
Regierung und den gegenwärtig mit der russischen Sowjet-
Regierung verbündeten Regierungen einerseits und den anderen
teilnehmenden Regierungen andererseits ein Abkommen geschlos¬
sen werden, wonach sie sich aller aggressiven Handlungen gegen
das gegenseitige Gebiet und jeder umstürzlcrischen Propaganda
zu enthalten haben. Die Verpflichtung, von allen aggressiven
Handlungen Abstand zu nehmen, wird gegründet sein auf die
Beobachtung des gegenwärtigen stahuZ quo und wird in Kraft
bleiben während einer Periode von 4 Monaten nach Abschluß
der Arbeiten der Kommissionen. Die Verpflichtung bezüglich der
Propaganda wird die Regierungen dazu verbinden, sich in keiner
Form in die inneren Angelegenheiten der anderen Staaten ein¬
zumischen , die politischen Organisationen in anderen Ländern
weder finanziell noch mit anderen Mitteln zu unterstützen, sowie
im eigenen Gebiet Versuche zu unterdrücken, die darauf gerichtet
sind, gewalttätige Handlungen in den anderen Staaten hcrvor-
zurufcn . oder solche Handlungen , die bezwecken, den territorialen
und politischen srstus quo zu stören.

Getreideverordnung für das neue
Lrntejahr

Wettere Erhöhung der Brotprcisc in Sicht
^er Mai . (Privattelegramm . ) Im Kuratorium
stet ^ ichsgetreidestelle fand gestern eine Besprechung von Ber-

b
k®* Landwirtschaft, des Handels , der Mühlenindustrie
Verbraucher über den Referentenentwurf der Reichsge

„
'
^ nclle betreffend die Getreideverordnung im

* " E rntejahr statt. Der Entwurf wird in den nächsten
dem »> Reichswirtschaftsministerium, dem Reichsrat und

I '^ tag zugehen. Das Gesetz soll möglichst noch in der
p»i^ n JunihLlfte in Kraft treten . Aller Wahrscheinlichkeit nachJunihälfte in Kraft treten .
ttVik "Deutschen Allgemeinen Zeitung " zufolge die QJ e »
®Bnw e nmlage als solche b c st e h e n bleiben ; jedoch soll die
tz,^

n>. rtsch °ft bei der Aufbringung und der Verteilung des
Vee in !" stärkerer Weise als bisher herangczogen werben,
n ( * f r e * S für Getreide dürfte im kommenden Erntejahr
iktrei», Unwesentlich erhöht werden , da die Reichs -

e '*cHe "" öl im kommenden Erntejahr zwischen den Aus-
i 3

. und Jnlandsgetreidepreisen das Mittel ziehen wird.
Korrespondenzmeldung zufolge fand gestern im

Ereid/̂ uährungsministcrium eine Besprechung über die Ge -
Vefbl ^ rtschaft und die Lage am Zuckermarkt statt, wobei
st« di

® bc8 Handels, der Industrie und Konsumgenossenschaf -
unhaltbaren Zustände in der Zuckerindustrie schilderten .

tzesj,unfchlutz daran fand im Reichswirtfchaftsrat ebenfalls eine
tp ^^ Echung über die Zuckernot statt. Nach längerer Bern-
»p, . M.

‘am der Ausschuß zu dem Beschluß , daß nur durch eine
?be Freigabe der Einfuhr von ausländischem Zucker der

Ite»^? u°- ber sich vor allem im Kleinverbranch geltend macht , ge
.U>erden könne. Wie die Korrespondenz erfahren haben

istck damit zu rechnen , daß der ReichswirtschaftSministerdie' ClAnt gH lvU ) Uvl >f " » * «/ *»•»**»Vlfc’l *-4
B« bc der Zuckereinfuhr genehmigen wird.

^ Kampf in der Metallindustrie
Voraussichtliche Einigung ?

Wiinchen meldet die „Franks . Ztg .
" : Die seit einigen

^ hrt
*" ec unter Beteiligung der bayerischen Regierung ge-

siich ^
" Verhandlungen zur Beilegung des Metallarbeiterstreiks

bej ^ ^ soweit gediehen , daß eint Verständigung zwischen den
^ Parteien als gesichert gelten darf . Ministerpräsident

steten
^̂ Umfeld wird deshalb seine Reise nach der Pfalz an -

Schrveres Brandunglück
Qu? Rom gemeldet wird, brach vorgestern nacht in dem

stgri^. " "Geist -Spital ein großer Brand ans, , der das Gebäude
Jent ln dem ungefähr 40 Kranke lagen. Ein Saal brach nach
sthh » n . ^ e» Stockwerk durch. Bisher sind ungefähr 30 vcr-
?y tz . /fsschcn geborgen worden . Ein , Teil der Kranken ließ sich«uchern herab und erlitt teilweise Verletzungen.

Meine Nachrichten
Lindau . Der Benediktincrpater als Schieber. Wegen des

Versuchs verbotener Ausfuhr und wegen versuchter Kapitalvcr -
schiebung wurden vom Schöffengericht L i n d au der Bcncdtk -
tincrpater Gabriel Vollmär zu einer Woche Gefängnis und
5000 Jl Geldstrafe und der Kunsthändler Brandt zu einem Mo »
nat Gefängnis und 16 000 „Ä Geldstrafe verurteilt . Im Jahre
1920 war das Bonifaziuskloster in München nach der Schweiz
ausgcwandert und in einem Waggon mit Umzugsgut den man
in Lindau beschlagnahmt hatte , waren eine Anzahl Gemälde
von Raffaelg und in einer Matratze eingeuäht ein Paket mit
hundert Aktien im Nennwert von je 1000 Jl samt Zinsscheinen
und mit zwei Schecks über 800 OCX) Jl . Die ersten Feststellungen
ergaben, daß diese Wertstücke einem Fabrikanten Bertram aus
Chemnitz gehörten, der die beiden jetzigen Angeklagten veranlaßt
hatte, sie undeklariert in >die Schweiz hinüberzubringen . Nach
Abgang des Transportes hatte Vollmar mit Brandt noch einen
Vertrag abgeschlossen, worin er sich bereit erklärte, hundert Mil¬
lionen Mark für sächsische Industrien (zum Schutz vor bolschewi¬
stischen Gefahren ! ! ! ) in seinem Kloster aufzubewahren ; als Ver¬
gütung dafür waren 10 Prozent der Summe zugesagt, die Voll¬
mar , wie er angab, nicht für sich, sondern für charitative Zwecke
verwenden wollte. Vollmar bestritt in der Verhandlung , daß
er versprochen habe, die 100 Millionen nach der Schweiz zu
bringen .
_ Heilbronn. _ In Berlin wurden am Samstag abend zwei
Spaziergänger überfallen und einfach über den Haufen geschos¬
sen . Bei den -Ueberfallcuen handelt es sich um den Studenten
Eugen Stähle von Hctlbronn und den Ministerwlamtmann Hein¬
rich Pauli . Die beiden machten einen Abenospaziergang, auf
dem sie überfallen, schwer verletzt und ausgeraubt wurden.

Berlin . Der preußische Minister für Volkswohlfahrt, Hirt -
siefer, Ivollte anläßlich einer Feier des katholischen Arbeiterver¬
eins in einer Versammlung in Höchst a . M. sprechen . Kurz zu¬
vor wurde dem Minister nach Mättcrmeldungen telegraphisch
mitgeteilt, daß ihm das Reden von der VesatzungSbehörde ver¬
boten worden sei .

Iserlohn Die. Kriminalpolizei beschlagnahmte 41 Milli¬
gramm Radio im Werte von über einer Million Mark, das von
einem Manne ins Ausland verkauft werden sollte . Der Besitzer
behauptet, das Radiuni im vorigen Jahre von der Radiologischen
Gesellschaft in Berlin erworben zu haben ; er konnte jedoch bis¬
her nicht Nachweisen, daß der Kauf rechtsmäßig erfolgt ist.

Halle. In der Spinnerei Bößnitztat (Sachsen) brach in¬
folge Brandstiftung Feuer aus . Das '

Obergeschoß , der Dach¬
stuhl , wertvolle Maschinen und große Garnvorräte wurden
vernichtet. Der Schaden beträgt etwa 5 Millionen Mark.

Hamburg . Tie Ortsgruppe Hamburg des Deutschen Eisen¬
bahnerverbandes verhängte laut „ Hamburger Echo " über die
Bahnmeistereien Bergedorf und Pinneburg die Sperre mit der
Begründung , daß die Eisenbahnverwaltung sämtliche Eiscn-
bahnarbeitcr entlassen habe, weil sie sich weigerten, die geteilte
Arbeitszeit anzunchmen.

Um den Achtstundentag i
Der Riesenkampf in der Metallindustrie

Der Vorsitzende der Sozialdemokratischen Partei ,
Genosse Otto Wels , nimmt im „Vorwärs " zum
Kampf in der süddeutschen Metallindustrie Stellung .
Seine Ausführungen werden zweifellos bei den aus -
gesperrten Metallarbeitern großes Interesse wecken,
zeigen sie doch , wie die Leitung der Sozialdemokratt-
schen Partei den Riesenkampf, den die Metallarbeiter
gegen ein machtlüsternes Unternehmertum führen ,
einschätzt.

Otto Wels schreibt :
In immer stärkerem Maße richtet sich das Interesse der

organisierten Arbeiterschaft auf den Riesenkampf , der in der
süddeutschen Metallindustrie feit nunmehr 13
Wochen im Gange ist. Er zeigt in seinem Verlauf die
ganze Erziehungsarbeit der deutschen Gewerkschaftsbewe¬
gung. In fester Richtung auf das Ziel vollzieht sich dieser
Kampf in so ruhigen Formen , wie sie allein durch das Be¬
wußtsein moralischer und materieller Kraft geschaffen wer¬
den können , einer Kraft , die nicht nur die Garantie des end¬
lichen Erfolges in sich schließt, sondern die der kämpfendes
Gewerkschaft auch die Solidarität der übrigen Arbeiter¬
organisationen sichert. Für jeden , der das deutsche Unter¬
nehmertum und besonders das der Metallindustrie kennt ,
ist es klar : der Kampf um die 46 st rindige Är -
b e i t s w o ch e ist der Kampf um den Achtstundentag, um
eine der hervorragendsten Errüngenschasten der Revolution.
Es geht um eine Forderung , die seit 33 Jähren zum Kampf¬
ziel der internationalen Arbeiterbewegung erhoben , am!
1 . Mai jeden Wahres als Kernstück ihres kulturellen @tre- '
bens in Erscheinung trat . Gelingt es dem Unternehmer- '
tum der Metallindustrie , der stärksten deutschen Arbeiter- ,
gruppe eine Verlängerung der - Arbeitszeit aufzuzwingen,
dann folgen andere Industrien ; wird die 46stündige Ar¬
beitswoche beseitigt , dann hat auch die 48stündige den Halt
verloren.

So sind die süddeutschen Metallarbeiter heute Kämp¬
fer für die Gesamtinteressen der deutschen
Arbeiterschaft . Damit wirb das Unternehmertum
zu rechnen haben , das bis jetzt hochmütig jede Vermitt¬
lungsaktion des Reichsarbeitsministeriums ablehnte. Das
ist die Rückkehr zu den Zeiten des seligen Kühnemann, die
Hervorkehrung des „Herr -im-Hause -Standpunktes "

, das
charakterisiert die Aktion des Unternehmertums als einen
umfassenden Angriff gegen die feste Stellung des Deuffchen
Metallarbeiterverbandes in den Betrieben und gegen die
mühselig errllngcnen Rechte, die der Arbeiterschaft in der
Betriebsrätegesehgebung geworden sind.

Es darf in der Oeffentlichkeit nicht vergessen werden, daß
es die Unternehmer waren, die den Angriff eröff-
neten. Der Kampf um die Arbeitszeit entwickelte sich nicht
etwa ans anderen nebengeordneten Ursachen, um sich dann
auf diese Spezialfrage zuzuspitzen. Tie Unternehmer kün¬
digten den mit dem Metallarbeiterverband in Heidelberg
geschlossenen Vertrag , der die 46stündige Arbeitswoche ga¬
rantiert . Sie konnten nicht annehmen, daß sich die Arbei¬
ter, die aus eigener Beobachtung die günstige Lage der^ e-. .
triebe bei der bisherigen Arbeitszeit kannten, die 48 -Stun -
denivoche einfach würden diktieren lassen . !

Die Bayern riefen den Münchener, die Württemberger
den Stuttgarter Schlichtungsausschuß an . Alle Schlich-
tungsansschüsse , auch der in Karlsruhe , der für Baden ent¬
schied, fällten mit Mehrheit — gegen die Stimmen
der Arbeit ne hmerbeisitzer — den Schiedsspruch ,
für die 48stündige Arbeitswoche .

All die alten Ladenhüter über die „Gefahren" des Acht -
stundentages, Konkurrenzunfähigkeit der süddeutschen In¬
dustrie wurden als Stützpunkte für diese Schiedssprüche
herangeholt. Die „allgemeine Atmosphäre" sei auf die Ver¬
längerung der Arbeitszeit eingestellt und anderes mehr. Es
soll auch nicht verschwiegen werden, daß man sich besonders
der Anschauungen als Gründe bediente , die von Männern
wie Lind emann , Kaliski , Max Coben , Schip¬
pe ! in öffentlichen Zeitungen und Zeitschriften niederge¬
legt sind . Man konnte sich da mit behaglichem Schmunzeln
ailf angeblich „ führende Sozialdemokraten" berufen, ob¬
wohl jedes politische Kind in Deutschland weiß, wie weit
alle die genannten Schriftsteller und Gelehrten der Füh -.
rung in der Partei entfernt sind . Wenn sie mit der Füh¬
rung der Partei belastet wären , brächte ihre Pflicht sie jam Verkehr mit der Arbeiterschaft , imd da könnten sie hören,wie man ohne Unterschied der Richtung in der eigenen Par¬tei über ihren für das Unternehmertum so zeitgemäßen
Forschnngs- und Verösfentlichungsdrang urteilt . • Sie wür¬
den dann von ihren Genossen in den Betrieben hören kön¬
nen, daß es mach Meinung der Arbeiter nicht die Aufgabe
von Sozialdemokraten sein kann, die „Atmosphäre" mit
schaffen zu helfen , die . einer Verlängenrng der Arbeitszeit
nützlich ist .

Kein Vorwurf ist ungerechter, als der , daß die deutsche
Arbeiterschaft sich der Einsicht in die politischen und wirt¬
schaftlichen Notwendigkeiten der Zeit und des Landes ver¬
schließt. Der Hinweis auf das U e b e r s ch i ch t e nab -
kommen im Bergbau allein sollte genügen , um ihn
zu ersticken . Aber gerade die hier betätigte Einsicht zeigt
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iruch die Reise drr Arbeiterschaft für das , was sic im In¬
teresse der Erhaltung des Achtstundentages zu tun hat . In
der 46stündigen Arbeitswoche verteidigen die Metallarbeiter
die Vorwerke der Festung ,

des Achtstundentages , die die Un¬
ternehmer nach planmäßiger Beschießung durch Tausende
von Zeitungsartikenl glaubten sturmreif gemacht zu haben .
Sonst wäre die Ablehnung des Vermittlungs¬
borschlags des Reichs arbeitsmini st ers Dr .
Brauns durch die Unternehmer nicht verständlich . Und
dieser Vorschlag ist von der „Metallarbeiterzeitung "

„als
eine ernstliche Bemühung " bezeichnet, „den süddeutschen
Streik auf annehmbare Weise beizulegen " . Auch dieser
Vorschlag zeigt , daß man im Reichsarbeitsministerium in
der Forderung der Unternehmer nach Verlängerung der
Arbeitszeit die Hauptstreitsrage sieht und daß den Arbeitern
die Annahme einer solchen Verschlechterung nicht zugemutet
werden kann . Er glaubt eine Verständigung dadurch zu
Erzielen , daß die wöchentliche Arbeitszeit zunächst auf 47
Stunden festgesetzt wird und daß darüber hinaus für be¬
triebstechnische und wirtschaftliche Notwendigkeiten die Ver¬
pflichtung zur Leistung einer weiteren Ueberstunde aner¬
kannt wird . Diese wäre nach vorheriger Rücksprache mit
dem Betriebsrat zu leisten und wie eine tarifliche Ueber¬
stunde zu entlohnen . Die Regelung der Lohn - und anderen
Streitfragen soll bezirksweisen Verhandlungen überlassen
bleiben .

Auf fast derselben Grundlage wurde bereits am 12. und
13 . April in Heidelberg verhandelt . Die Arbeiter waren
durchaus bereit , trotz der von ihnen verlangten Opfer in
Verhandlungen zu treten . Sie scheiterten auch damals an
der Ablehnung derJndustriellen . Es wäre kein

' Wunder , wenn angesichts dieser Starrköpfigkeit der Gedanke
nach einer Verschärfung des Kampfes an Boden gewänne .
Und von kommunistischer Seite wird seit Wochen eifrig ver¬
ficht , das Feuer des allgemeinen Generalstreiks anzublasen .
Das frivole Beginnen scheiterte allerdings ^an der ruhigen
Ueberlegung der Arbeiterschaft wie der für die Führung
des Kampfes verantwortlichen Faktoren . Nichtsdestoweni¬
ger muß die Arbeiterschaft aller Berufe erkennen : dieser
Kampf ist unser Kampf , auch ohne Solidaritätsstreik , der
lediglich den Unternehmern die Hasen in die Küche treiben
würde . Es gibt andere Möglichkeiten zur Stärkung der
Ausständigen , die restlos angewandt werden müssen.

Nur Kapitalisten und Kommunisten können ein Inter¬
esse daran haben , den Streik bis zum Weißbluten zu füh¬
ren , was freilich länger währen würde , als diese beiden
unnatürlichen Verbündeten zu ahnen scheinen. Die Kapita¬
listen hoffen auf die Entkräftung und Willenlosigkeit der
Arbeiter nach errungenem Siege , die Kommunisten glau¬
ben, die Verzweiflung der niedergeworfenen Arbeiter für
ihre politischen Zwecke ausnutzen zu können . Die Kapita¬
listen wollen der Welt weismachen , daß sie die Produk¬
tionsinteressen der deutschen Volkswirtschaft durch die Er¬
zwingung der 48-Stunden - Woche verfechten . Ein einfaches
Rechenexempel zeigt , wie unwahrhastig diese Behauptung
der industriellen Scharfmacher ist. Seit 12 Wochen ist die
süddeutsche Metallindustrie zum Stillstand gebracht . 12 mal
46 Stunden , das sind 662 Stunden , ist die Produktion
unterbrochen worden . Es werden 276 Wochen, also mehr

muß das proletarische Pflrchtbewußtsein
a u s l ö s e n . Nicht nur im Süden , sondern auch im Nor¬
den kämpfen wir so für die verkürzte Arbeitszeit
und sichern uns gemeinsam die höchste soziale Er¬
rungenschaft der Revolution .

DenischMMMscht Liigw
Mit welcher Unverfrorenheit die deutschmonarchistische

Presse die heutigen Staatsmänner durch schmutzige Lügen in
den Kot zu ziehen sucht, zeigt eine aus dem Bureau des Reichs¬
präsidenten ergangene Richtigstellung, die lautet :

1 . Der „Reichsbote " schreibt in einem Artikel: „Herr
Ebert als Reichspräsident und Kandidat " , der ehemalige Abz .
Ebert habe am 23 . Oktober 1918 folgende Rede gehalten :

„Wir Sozialdemokraten bekommen jetzt die Macht, wir
muffen sic ganz bekommen . Dar Ziel langer Jahre steht nun¬
mehr vor der Tür . Was schert uns die Not als Ganzes . Meu¬
terer sollen begnadigt, jeder, der unsere Haltung öffentlich miß¬
billigt, soll bedroht und verfolgt werden. Der Tag der Abrech¬
nung naht , nichts soll ihnen erspart bleiben! "

Tatsache : An dieser wörtlich angeführten Rede ist kein
Buchstabe wahr. Ebert hat an diesem Tage gar nicht gesprochen ,
wohl aber am 22 . Oktober 1918 , wo er ausführte :

„ Nur ärgste demagogische Verlogenheit kann behaupten, daß
die Demokratie durch Preisgabe deutschen Landes oder auf Kosten
der Interessenten des deutschen Volkes zur Macht gelangen
wollte ; Tatsache ist, daß sie dir Macht ergreifen mußte , weil sie
nur noch imstande ist, Deutschland zu retten .

"
2. Der „Reichsbote " schreibt , der Reichspräsident habe in

der zweiten Septemberhälfte 1931 , unmittelbar nach scharfen
ablehnenden Erklärungen der Ententemächte, Hn diplomatisches
Festessen gegeben , zu dem auch die Vertreter dieser Mächte ge¬
laden gewesen seien .

Tatsache : Der Reichspräsident hat am 1 . Dezember das
diplomatische Korps bei sich gesehen . Ein Blick in den GeschichtS.
kalender lehrt , daß kein außerpolitisches Ereignis von Tragweitr
diesen Tag ungeeignet erscheinen ließ.

3 . Der „Reichsbote " schreibt : Unmittelbar nach Empfang
der Reparationsnote , am 2. Februar 1921, habe beim Reichs¬
präsidenten ein Empfang und ein Lichtbildervvrtrag über ver¬
schiedene Völkertypen stattgefunden, zu welchem die Marseillaise
und „ God save the King" gespielt worden seien .

Tatsache : Am gegebenen Tage bei einem parlamentarischen
Bieraben hat Prof . Doegen seinen bekannten Vortrag über „ in
Deutschland kriegSgefangene Völker " gehalten. Weder bei die¬
ser noch bei einer anderen Gelegenheit sind die genannten Volks ,
Hymnen gespielt worden. > > r« i .■

Diese wohlverdiente Zurechtweisung des frommen Pastoren -
blatte» wird die deutschmonarchistischen Schmutzfinken nicht ab¬
halten , die heutigen Regierungsmänner weiter mit Kot zu be¬
werfen. Erst in diesen Tagen hat die „München- AugSburger
Abendzeitung", in der zurzeit der Expastor mit der eisernen
Stirne den Ton angibt , trotz der bereits erfolgten Richtigstellung
eine dieser groben Unwahrheiten neuerdings wieder ausgetischt .

Die droht»)« »ne HnnittMt i» fttßMi
Die Moskauer Presse bestätigt die Meldung , daß über zehn

Millionen Deßjatinen ( 11 Millionen Hektar) im Südosten des
europäischen Rußlands infolge der sich bedrohlich vermehrenden

_ _ Heuschreckenschwärme dem Untergang verfallen sind . Die Mos

als fünf Jahre verstreichen , bevor durch die Verlängerung „Prawda " meldet, daß die Wintersaatbestrllung in den

der Arbeitswoche von 46 auf 48 Stunden dieser Ausfall
an süddeutscher Produktionsleistung allsgeglichen sein
würde . Wie aber wird diese Rechnung sich gestalten , wenn
der Streik sich noch über ein Vierteljahr hinzieht ? Kennt
kein Syndikus der süddeutschen Metallindustrie den fi na n-
ziellen Rückhalt , den die deutschen Gewerkschaften
den Metallarbeitern bieten können ? Hat keiner von ihnen
berechnet , wie groß jetzt noch allein die materielle Leistungs¬
fähigkeit des Deutschen Metallarbeiterverbandes ist? Hat
sich keiner der wohlweisen Berater der deutschen Metall¬
industrie die Frage vorgelegt , was in dem harten Wett¬
kampf der deutschen Industrie um den Weltmarkt der Still¬
stand der süddeutschen Metallindustrie für unsere Konkur¬
renten bedeutet ?
t Diese Fragen aufwerfen , heißt sie beantworten . Die
Antwort ist die Feststellung der schweren Schädi¬
gung allgemeiner deutscher WirtschaftS -
interessen durch die süddeutschen Metall¬
industriellen , gegen die die Arbeiterschaft in inniger
Deschlossenheit sich zur Wehr setzt.
» Jeder Arbeiter , jede Arbeiterin muß heute wissen, um
was der Kampf in Süddeutschland geht. Diese Erkenntnis

südlichen RayonS nur zu 19 Prozent gegenüber dem Vorjahre
erfolgt fei . ES fehle an Saatkorn , und das herbeigeschaffte
Saatgetrejde werde oft von der Bevölkerung verzehrt ; auch fehle
es an Vieh ; die vom Hunger entkräfteten Dauern . seien ge
nöiigt, sich selbst vor die Pflüge zu spannen. Der Hunger werde
sich in diesem Sommer noch verschärfen und dem Lande stehe
ein unabsehbares Elend bevor . \ ■'■■’tJ * %•:* v .

Das Hilfskomitee für die Hungergehiete beim Allrussischen
Zcntralexekutivkomitee hat einige statistische Angaben über die
Folgen der Hungerkatastrophe im' Wolgagebiet veröffentlicht.
Nach diesen Angaben sind seit dem Mai 1921 bis zum 1 . April
1922 allein im Gouvernement Samara vor Hunger, Entkräftung
und Epidemien 119 499 Kinder im Alter- von 1 bis 12 Jahren
gestorben . Dabei fallen auf den einen Kreis Busulak 27 939
Kinder, die den Tod gefunden haben. Im Gouvernement Sara
tcw sind an den Folgen der Hungerkatastrophe 82 679 Kinder
zugrunde gegangen, im Gouvernement Astrachan 15 985 Kinder,
im Gouvernement Zarizyn 22 917 Kinder. Außerdem sind nach
den Angaben des Komitee» 9929 Kinder bei der Beförderung
der Hungernden der genannten Gouvernements in die korn¬
reichen unterwegs gestorben .

Bo« „Segen" »er freien Mttschast
Fluch des Hermes -Systems

Aus Stuttgart wird gemeldet, daß die Fleischversorgung
Württembergs , das ein Ueberschußbezirk bezüglich der Fleisch'

Versorgung ist, zusammengebrochen sei . Die Preise haben eine

unerschwingliche Höhe erwirkt ; für Lchsenfleisch wird pro Pfund
48 Jl gefordert. Die andern Fleischsorten sind ebenso rar W,e

Ochsenfleisch und im Preise entsprechend . Dabei kann man ,
wenn man den Auftrieb von Schlachtvieh auf dem Viehmarkt
ieht, von einem Mangel a« schlachtreifem Vieh nicht sprechens
dies ist sogar in ausreichender Menge vorhanden. Doch
wordene dafür Preise bezahlt, die die Fleischer nicht anlcgen
können . Das meiste zum Markte kommende Schlachtvieh waa-

dert fast ausnahmslos über das besetzte Gebiet nach Frankreich -

Händler aus dem besetzten Gebiet oder beauftragte Aufkäufer
zahlen jeden Preis , der verlangt wird, ja sie bieten sehr oft cm»

eigenem Antrieb noch weit höhere Preise . Schon lange wird
von der Bevölkerung ein Ausfuhrverbot verlangt . Das wüm-

tembergische Ernährungsministerium hat schon wiederholt recht
energische Schritte beim Reichsernährungsministerium unter¬
nommen. Aber erfolglos war bisher alle Mühe. Das Reichs
Ministerium stellt sich auf den Standpunkt , eine Notlage liege
nicht vor . Auch die letzten sehr eindringlichen Vorstellungen de»

Ernährungsministers wurden nicht beachtet und das neuerlich
gestellte Verlangen nach einem Ausfuhrverbot abgelehnt.

KniiMl-Knntze vor Gericht
Vor dem Schöffengericht in Alt- Moabit begann 'am Diens¬

tag wieder einmal der Prozeß Richard KunzeS (Knüppel-Kunze /
gegen Erich DombrowSki vom „Berliner » Tageblatt " . Ver

^
Kunze, der bekanntlich den Prozeß zur Rettung seiner Ehre an¬
gestrengt hat , bewirkte auch diesmal , wie schon so oft, daß de
Prozeß der Vertagung anheim fiel , ehe es zur BeweisaufnadM
kam . Offenbar scheint Kunze sehr wenig daran zu liegen, da»
die Zeugen vernommen werden, die über sein Etappenlcbe«; *
Gardelegen aussagen können . Das ist allerdings begreif" ^
wenn man auS dem Dortrag des Rechtsanwalts, des Vertreter
des Angeklagten, ersieht , daß diese Zeugen auszusagen bere>

find über eine Etappcntätigkeit des Herrn Kunze in fw®*?„
Zeit , die sich wesentlich auf Hamstern, Gutleben und
erstreckie. Als Rechtsanwalt Grünspach den Ausdruck „sause
gebrauchte, verbat sich Herr Kunze das in sehr erregten Worte -

Der Rechtsanwalt erwiderte aber, daß er in diesem Falle »
dem sonst ungewöhnlichen Ausdruö̂ estehen bleiben muffe u

legte zum Beweis deffen eine Photographie vor, die .illgrme ,
Sensation erregte . Sie zeigte den Etappenheld Kunze in rou
Uniform mit mehreren Kumpanen bei einem Saufgelage , 0

durch zohlloie geteerte Flaschen deutlich versinnbildlicht ist .
.

v
Kunze befindet sich in offenbar sehr gehobener Strmmu
denn ec hat emen seiner großen Schaftstiefel ausgezogen,
den Tisch gestellt und als Trinkgefäh benutzt . Auch seinen Zum
merk : mau deutlich die Wein- und Bierseligkeit an r«,j
Herr Kunze durch als die große Mehrheit des deut>chen V
bittere Not litt ! . . _

Außer den schon bekannten Dmgen trat Rcchtsan
GrünSpach auch den Beweis an für dir Beziehungen Kunzes a

Herrn Stinnes , und zwar im Besonderen dafür , daß Herr
von Stinnes , den er öffentlich als Kapitalisten bekämpf
180 000 M erhalten hat und daß er Kunze weiter den vere ,

veröffentlichten Bettelbrief an Stinnes , den er verleugnet '

von dem er nichts gewußt haben will , selber und höchst pers
in die Maschine diktiert hat. . pst

Da Herr Kunze noch weitere Zeugen verlangte , verfw .
Verhandlung der Vertagung . Der Retter des Deutschtum
und Held von Gardelegen verließ in ziemlich begossenem « ui .
den Saal , während einige Jünglinge seines Gefolges ih .
über die Blamage ihres Führers in lautem Geschiinpse aus
Korridoren des Gerichtsgebäudes ausdrückten. j

pus der Partei „ ;
Zur Beitragssrage

fü£ die
In der neuesten Ausgabe der SPD .- Nachrichten ,

Funktionäre gelangt der Vorschlag des Genossen T r i n ,
Regelung der Beitragsfrage zum Abdruck. Der Parte, »

stand in Berlin äußert sich hierzu folgendermaßen : ^
Die Frage einer anderen Regelung der Beitragserh

und -abführung ist auch in der letzten ParteiauSschußsitzung ^
geschnitten worden. Seitens des Parteivorstandes ist e e
worden, daß auch er eine Prüfung und Erörterung dieser o

für nötig hält , daß dies aber besser zunächst in einem eng

Kreise geschehe. Es wurde in Aussicht genommen, m ver ^
sten ParteiauSschußsitzung eine Kommission für dtejen _ j,
einzusetzen , die gemeinsam mit einigen Mitgliedern des^P ^ ^

v-
W

r
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Die Islandfischer
Von Pierre Loti

> (Fortsetzung.)
* Zum Mittag war die „ Marie " vollständig für den Sturm
gerüstet und die Segel eingezogen ; sie hob und senkte sich mit
einer Leichtigkeit , als tanzte sie spielend über die Wellen dahin,
wie die Delphine, denen es im wildesten Sturm am wohlsten ist
Nur das Focksegel Ivar aufgesetzt , und, wi« der seemännische
Ausdruck heißt, floh die „Marie " vor dem Sturm , der hinter ihr
her raste.
i

_
Es war so dunkel geworden, daß der Himmel einem er¬

drückenden geschlossenen Gewölbe gleich war, an welchem tief¬
gehende Wolken wie schwarze Flecke aussahcn . Man mußte
ruhig Hinschauen, um zu erkennen, daß an dieser unbeweglich
scheinenden , ungeheuren Wölbung alles in Bewegung war , und
di« Wolken in wilder Flucht dahin jagten, von neuen und immer
Lunkleren gefolgt .
i Immer schneller floh die „ Marie " vor dem Sturm — und
auch der Sturm floh, als gälte es einem grausigen Geheimnis
zu entfliehen. Schiff , Meer und Wolken , alles befand sich in
einem rasenden Taumel , einer wilden, sinnlosen Flucht. Die
Geschwindigkeit des Windes war am größten ; in zweiter Linie
kam die der Wogen , welche das schnelle Schiff beständig über¬
holten und ihre weißen Kämme darüber wegzuschlagen stvÄüen .
Die tapfere „Marie " lavierte aber geschickt, und die Furche ihres
Kielwassers bildete ein Hindernis , an dem sich die Wut der
Wogen brach .
l Merkwürdig, daß man bei diesem Wirbel die Empfindung
der Leichtigkeit hatte : stieg die Marie mit den Wellen in die
iHöhe , so ging das so leicht, als hebe sie der Wind, und ging es
bergab , war es nichts anderes , als ein sanftes Gleiten, das nur
jden Schiffskörper so erbeben machte, wie man den scheinbaren
Sturz der „ russischen Schaukel "

, oder einen jähen Fall im Tvauni
empfindet . Die Wasserberge hinab ging es in tiefe _

dunkle
Schlünde, die ihrerseits auch in Aufruhr waren und wütend in
Schaum und Gischt am Schiff empor strebten und dann in nichts
zerstoben . War es einer Sturzwelle entgangen , so kam schon die
pächste, ^noch größere« hint^r ^ihm hex, du^ siHUg grün,Md ^ sich

hoch aufbäumend schien ihr Brausen auSzudrücken : „Warte nur ;
sobald ich dich erwischen kann begrabe ich dich unter mir !"

Aber nein ; sie hob die „Marie " nur auf ihren Kamm, wie
man durch Achselzucken eine dort ruhende Feder weiterblasen
könnte ; sie rollte unter dem Schiff weg und grub sich brausend
ihren Weg in die Tiefe . Und so ging es fort, immer toller und
ärger , die Wogen nahmen an Größe zu, kamen ln ganzen Rei¬
hen, wie Gebirgszüge daher, deren Täler Grausen einflösen
mußten . Dazu verdunkelte sich der Himmel immer noch mehr.

Ein gefährlicher Sturm , bei dem es aufpaffen hieß ! so lange
man jedoch Raum zum Fliehen vor sich sah , mochte eS noch gehen .
Die „Marie " hatte gerade dies Jahr in den am meisten westlich
gelegenen Fischereigründen verbracht, nun sie der ' Sturm pfeil¬
geschwind nach Osten zu vor sich her jagte, machte sie unbeabsich¬
tigt gleich ein guter Stück des Rückwegs .

Dann und Sylvester standen am Steuer ; sie hatten sich mit
den Gürteln festgebunden mub sangen immer noch ihr * Lied :
„ Jean -Francois von Nantes " . Von der wirbelnden Bewegung
um sie her berauscht , sangen sie , aus vollem Hals , lachten dar-
über, daß sie vor dem Tosen des Sturmes einander nicht mehr
hörten, und eS machte ihnen Spaß , den Kopf zu wenden und
gegen den Wind zu singen , bis ihnen der Atem verging.

Aus der halbgeöffneten Luke tauchte eben das bärtige Gesicht
des Kapitäns so plötzlich auf, daß eS aussah , als wollte ein ein¬
gesperrtes Teufelchen auS seiner Atrappe schnellen.

„ Ist wohl ein bißchen dicke Luft bei euch da droben, Kin¬
der ? " fragte er .

Nichts weniger als das , diese Luft ! Sie hatten kein« Furcht,
Dann und Sylvester, denn sie wußten genau, was zu geschehen
hatte und wieviel sich überhaupt tun ließ, dazu vertrauten sie
auf die Festigkeit des Schiffes, auf die Kraft ihrer Arme und
auch auf den Schuh der Jungfrau Maria , ihrer Patronin , die
seit vierzig Jahren unten im Schiffsraum auf dem Wandbrett¬
chen, immer lächelnd über den Blumensträußen stand, und manch
schwerer Unwetter mitgemacht hatte.

Jean -Francois von Nantes ,
Jean -Fran ?ois,
Jean -FrancoiS !

Weiter als ein paar hundert Meter konnte man nicht sehen ,
dort schien in unbestimmbarem Grauen alles auS zu fein . Man

sehen beständig wechselte, obwohl der Wafferstaub, der
geheurer Schnelligkeit flog, das Sehen erschwerte -̂ ji,
machte . Von Zeit zu Zeit zerrissen die Wolken im Nor l itt
wo der Wind umspringen konnte, dann schossen Streifticy ^
die dunkle Wölbung de» Himmels, die ihn nun noch W "“

e,
erscheinen ließen, und einen Blick auf das unendlich
statteten, das schreckliche , schaumgekrönte Wogen
Bei solch einem Ausblick in kurz andauernder Helle ^ ii
wohl daS Herz zusammenfchnüren: gab er doch einen JXQ1 sch
der Unermehlichkeit der Region, inmitten welcher oe
allein war unter der entfeffelten Wut der Elemente,

Es herrschte ein wahrer Höllenlärm, und Me
^
mn

Stimmen brüllt es von oben, von allen Seiten , au»
urst> ihm

und sie alle trachteten den Menschen zu 3“
Schrecken einzuflößen,
lähmen.

ihn zu blenden

Das Toben des Sturmes nahm zu und die Wog „
: das Schiff her, als wollten sie es verschliegen ; '2* -r

sich zu unsinniger Höhe auf und trotz der schweren Mas-aus unu rn- i. - s „ t ;Ac WM
sen zeigten sie höchst unregeiäßiae Formen , davon gran ^ yec-
serfehen niederfielen , die der Wind nach allen Soite v jie
spritzte . Mit dumpfem Knall schlugen die StuiHwelle
Schiffsbrücke und die „Marie " erbebte davon, Wie :n i

Schmerzen. Infolge des herumspritzenden ivectzen^ h«u '
konnte man endlich gar nichts mehr unterscheiden, ei¬
lende Wind bildete Wirbel davon, die er aufwärts
den Strahenstaub im Sommer . Dazu fiel jetzt nw ) , r.
Regen in schrägen , fast wagerechten Streifen , der schmerze
Fleisch schnitt , als würde es mit Riemen gepeitscht. jrf

Uann und Sylvester hatten Mühe, sich am -
"

» iL wate11
halten, obwohl sie feftgebunden waren ; ihre Deencme ^
hart und glänzend wie Haifischfelle , dann alles Waff
ihnen ab , und sie hatten sie an Hals , Handgelenken ^jn-
ujneu uu , uixu jie ijuiveu jic un
cheln mit geteerter Schnur zugebunden, damrt T-mn Wan ^' sägen allzu heftig,

en und stem
zu halten . Die

.Slg>chdL. sich immtterl , Mes ^obggschloffxnen Rgum eS, deffen ^
AuS-

f v i ;-

dringen konnte. Wurde der Regen auzu i» fre£t
einmal den Rücken und stemmten di« Füße ein , um ! °> MM

Haut ihrer Wangen brannte aber undjxx .
ging keuchend. So oft eine Welle klatschend auf sie ni .
gen war , blickten sie einander an und lächelten darüber,
Salz sich in ihren Bärten angesammelt hatte^-'

(Fortsetzung folgt.)
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Vorstandes eine Durchberatung der Beitragsfrage borzunehmenhabe. Dabei wird auch die Frage eines Staffelbeitrags zu be¬
handeln sein . Bei aller Anerkennung des Grundsatzes, daßbesiersiiuierte Parteimitglieder auch zu entsprechend höheren-voitragSleistungen herangezogen werden sollten , wollen wir
nicht verfehlen, daß die von Genossen Trinks vorgeschlagcne
-Regelung auch manche Bedenken hervorzurufen geeignet ist.Tie kompliziert die Kassenführung, und da wir hauptsächlich aufeine nebenamtliche Verwaltung angewiesen sind, muß die Kas¬
senführung technisch möglichst einfach und übersichtlich gestaltet

.Erden. Weiter liegt die Befürchtung nahe, daß diese Selbst¬
einstufung auch sonst allerlei unliebsame Erörterungen in Zu¬
sammenkünften im Gefolge haben kann, da die Begriffe über"ie eigene Leistungsfähigkeit natürlich verschieden sein werden
And bei manchem eine übergroße „Bescheidenheit " Platz greifen
konnte . Immerhin muß auch dieser Vorschlag ernstlich geprüft
»oerden . Angesichts der rapid um sich greifenden Geldcntwer-
kong und der damit verbundenen Steigerung der Ausgaben
orängt die Regelung der Beiträge zu einer Lösung, die auf
absehbare Zeit geeignet ist, die wachsenden Schwierigkeiten zu
beheben .

Die Exekutive der zweiten Internationale . Der Vor -
ntzende der Wiener Arbeitsgemeinschaft, Friedrich Adler, hat
Aach einer Wiener Meldung die Neunerkommission zum 23. Mai»ach Berlin einberufcn . Die deutschen Mitglieder der Exekutive°cr Zweiten Internationale haben bisher eine solche Einladung»och nicht erhalten . Die Zweite Internationale wird am Sams¬tag ,n Köln zusammcntreten , um sich über die Frage der Be-' -h 'ckung der Ncunerkommission schlüssig zu machen . Die Dis¬
positionen der deutschen Mitglieder der Exekutive der Zweiten
-internationale sind so, daß sie am 23. Mai dem von Adler ange¬legten Termin für die Sitzung der Neunerkommission, kaum wer¬ben in Berlin sein können. , -V- ;• .

Deutscher Reichstag
Berlin , 18 . Mai .

Die Sitzung beginnt um 11 Uhr. Der Entwurf über den« chutz des Urheberrechtes von Angehörige» der Bereinigtenl- raaten von Amerika wird auf der Grundlage der Gegenseitig.
>t m allen drei Lesungen angenommen. Sodann wird die

nzelberatnng des Haushaltes des Arbeitsministeriumsl sigesetzt, und zwar bei den Bestimmungen, die sich auf die»Ursorge für Jugendliche beziehen .
2 # rc(f (Soz . ) fordert einen ' Gesetzentwurf, der für

^ Endliche und Lehrlinge unter 16 Jahren das Verbot einer
Mlchen Arbeitszeit von über 6 Stunden ausspricht. Jugend -

und Lehrlinge über 16 Jahre dürfen nicht mehr als 8« runden taglrch beschäftigt werden. Pflichtschule und Aufräu -
ungsarbeiten sind in diese Arbeitszeit einzurechnen. Der
mstagnachmittag muß frei bleiben, Sommerurlaub ausrei -

hr
n

o, üowährt werden. Alle gesetzlichen Bestimmungen über
„ . ». ^ " ^ ndschutz sollen ausgedehnt werden auf Jugendliche bis

vollendeten 18. Lebensjahr . Außerdem sollen alle Be-
^ t"A>ungen, welche der Verfassung widersprechen und die Ver-
tocU chnd Versammlungsfreiheit beschränken , ebenso wie die"kEoliche Zucht des Lehrherrn , beseitigt werden.

Biener (D .N . ) will mit dem Antragsteller ein gutes
<v ,

» Weges zusammen gehen , soweit eS sich um wirklichen
tzUgendschutz handelt. Sobald aber Jugendfang in Frage
I gehe er nicht mit. Der Redner fordert jedoch die Vor-
. Mng eines Gesetzes , welches die Ausbildung der Jugendlichenn allen Arbeitszweigcn regeln soll .
miu r ?* ^ rau Wurm (USP . ) will den Jugendschutz nicht nach
il^f«5 - " Erllchein Rezept und protestiert gegen die übermäßige

,̂
Eit der Mädchen im Haushalt und gegen die Lehrlings -"Deutung , an der nur die Lehrmeister die Schuld trügen ,

lös- or .®r9 **8 (Nr .) : Die Forderung des Sechsstundentages^ Ehrlinge ist lächerlich , ebenso die Forderung , die Lehrlinge
iex Tarif - und Arbeitsgerichte zu stellen. Wir lehnen^ s Rütteln an den Grundsätzen des Lehrberhältnisses ab .
doL r <3- Beythien (D .Vp .) dankt der Sozialdemokratie dafür ,
„ . o sie endlich dem Handwerk die Augen darüber geöffnet hat ,e wesensfremd sie ihm gegenübersteht. Wir hätten alle Ver-

ri ß ' Vas Gute aus der alten Zeit in der neuen Zeit zuen ‘ Qualitätsarbeit läßt sich nur durch die bessere Aus-
inn der Lehrlinge erzielen . Handwerkskunst ist persönliche ,
^ Aerlich mit dem Lebenswerk verbundene Arbeit . Dazu wol -

wir die Jugend bringen . Alles, was hier vorgebracht wurde,»V agitatorisch. Wir lehnen diese Entschließung entschieden ab .
Minister Dr . Brauns

stn ^AAächst auf die bisherigen Reden ein und dankt für die
^ Erkennung , die dem Ministerium gezollt wurde. Dem Abg .
itel, gegenüber betont er , daß man eine schematische Gleich¬

es ^ der Arbeitszeit in der Praxis nicht durchführen könne .
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^
-nmeisweise sei eine andere Arbeitszeit der Hausgehilfen und

Pfleger eine Selbstverständlichkeit. Wenn die Freunde
s,j.mens internationale Streitigkeiten durch Schiedsgerichte be-
sol» EA wollten, wäre doch auch im wirtschaftlichen Kampfe ein
fobc» Verfahren durchaus vernünftig . Der Redner polemisiert' bolr

n
c Be6en den volksparteilichen Abg . Moldenhauer , der die

sch j , Anerkennung des Nationalverbandes deutscher Gewerk -
- iien

^verlangt habe , dos sei doch nichts weiter als eine Fort¬

setzung der alten gelben Bewegung die trotz ihres Namens gar
nicht als „ Gewerkschaft " anzusprechen sei (Zuruf bei der Deut -
scheu Volkspartci : Unerhört ! ) . Andere Gewerkschaftsvertreter
würden mit diesen Organisationen gar nicht gemeinsam ver¬
handeln . Wenn die Koalition etwas gutes sei, was auch die
Deutsche Volkspartei anerkannt habe, könne auch der Zwang
nicht unter allen Umständen verwerflich sein . (Großer Lärm
rechts . ) Die Entschließung über das Lehrlingswesen sei zurzeit
bedenklich , da ein Gesetz über die berufliche Ausbildung der
Lehrlinge in Aussicht genommen sei.

Die Resolution Schre'
ck (Soz .) über -das Lehrlingswesen

wird nunmehr gegen die Stimmen der sozialistischen Parteien
abgelehnt. Darauf beginnt die

Aussprache über das soziale Versicherungswesen.
Abg. Kaiser (Soz .) führt aus , daß wir uns , solange die

gründliche Reform und Vereinheitlichung des Versicherungs¬
wesens nicht möglich sei, mit einzelnen Novellen begnügen
müssen . Diese kleinen Sonderkassrn, insbesondere die Zwerg-
knappschaftskasscn müßten in großen Kassenverbänden auf -
gehen, die Landarbeiterversicherung weiter ausgebaut werden.
Die obligatorische Krankenversicherung sei unerläßlich, und die
Unfallversicherung müsse im Interesse der Arbeiter beibehalten
werden.

Abg . Lambach (D .N .) tritt für die Angestelltenversicherung
ein , weil die Angestellten befürchten, daß durch ein Aufgehen
in anderen Kassen ihre berechtigten Ansprüche nicht befriedigt
werden könnten .

Abg . Karsten (USP . ) tritt für schleunige Ausbesserung der
Rentenempfänger ein.

Das Kapitel wird genehmigt.
Beim Kapitel Arbeiterschntz fordert der Abg . Girbig (Soz .)

Durchführung des Achtstundentages für die Glasarbeiter und
technische Maßnahmen zur Verminderung der Gefahren ihres
Berufes .

Abg . Fick (Dein .)
'

sieht die Möglicheit einer Reduzierung der
Unfälle auf dem Wege der Selbstverwaltung , wobei Fabrikan¬
ten , Berufsgenossenschaften und Gewerkschaftsvertreter Hand in
Hand arbeiten mühten .

Minister Dr . Brauns sichert ein Eingreifen wegen der Nicht¬
beachtung des Achtstundentages in der Glasindustrie zu.

Eine Entschließung Moldenhaner (D Vp . ) über Herbeifüh¬
rung einex gemeinsamen Beratung zwischen GlaSberufsgenoffen-
schaft und Vertretern der beteiligten Arbeitgeber- und Arbeit-
nchmerorganisationen zur Verminderung der Unfallgefahr in
der Tafelglasindustrie wird angenommen und das Kapitel ge¬
nehmigt.

Beim Kapitel Tarifwesen nnd Arbeiterrccht spricht sich Abg .
Rosemann (USP .) gegen das neue Bergarbeitergesetz aus , in
dem nichts von einer 7stündigen Arbeitszeit für die Bergarbei¬
ter stehe. Wenn tatsächlich die 8. Arbeitsstunde, die hislang
als Ueberschicht doppelt bezahlt wurde, zur regulären Arbeitszeit
gemacht werde, werde die Arbeiterschaft sich dagegen wehren.
Nur durch Erweiterung der Rechte der Betriebsräte und Ge¬
währung des Mitbestimmungsrechtes könne die Kohlenförderung
verstärkt werden.

Abg . Brey (Soz .) lehnt namens der Gewerkschaften der Ar¬
beiter und Angestellten den neuen Entwurf der Schlichtungs-
ordnuitg ab und fordert, daß angesichts des Kampfes im Zement¬
gewerbe ein ernstes Wort mit den Arbeitgcberorganisationen ge¬
redet werde.

Abg . Schimmclpfennlg (D . -Ntl . ) ^erweist darauf , daß die
pommersche Nrbeitnchmergruppe des Landbundes zum Natio¬
nalverband deutscher Berufsvertretung gehöre , gegen den der
Minister vorhin feierlich Stellung nahm . Durch diese Stellung¬
nahme werde ungeheuere Erregung hervorgrrufen werden.
Wenn der Minister den Kampf wolle , so solle er ihn haben. Der
Minister habe ans der Koalitionsfreiheit KoalitionSunsreiheit
gemacht und aus der Freiheit den Zwang . (Lachen links.)

Im Laufe der weiteren Debatte gibt der Abg . Moldenhaner
(D -Ntl. ) das Befremden über die Stellung des Ministers zum
nationckken Verband deutscher Gewerkschaften Ausdruck . Die
Bezeichnung „ gelbe Organisation " müsse die Mitglieder des Hau¬
ses, die Vertreter dieser Organisationen seien , beleidigen.

Minister Dr . Brauns erklärt , es habe ihm ferngelcgen,einem Organisationszwang nnt illegalen Mitteln das Wort zu
reden. Ueber den betreffenden Artikel der Reichsverfassung be¬
stehen übrigens Meinungsverschiedenheiten.

Im weiteren Verlauf der Debatte wird von den Vertretern
der äußersten Linken eine weitere Herabsetzung der Arbeitszeit
in den Bergwerken auf 6 Stunden gefordert.

Es sprechen noch die Abgg . Malbahn (Komm .) , Winnefeld
(D . Vp .) Janscheck (Soz . ) , Titel (D . Vp . ) , Occkinghans (USP . ) .
Adams (D . Vp . ) , Schmidt- Köpenick (Soz . ) . — Gegen H10 Uhr
wird dann der Titel „Tarifwesen " angenommen und der Gesetz¬
entwurf über die Arbeitszeit im Bergbau an den Ausschuß ver¬
wiesen .

Morgen 11 Uhr : Anfragen und Weiterberatung .
• « -T 'S

' * * '
Sozialdemokratischer Ernährungsantrag |f

Berlin , 18. Mai . Ein dem Reichstag zugogangener Antrag
von Müller -Franken u. Gen . (Soz .) ersucht die Reichsrcgieruug,
dem Reichstag mit tunlichster Beschleunigung Gesetzesvorlagen
zu unterbreiten , nach denen für das Wirtschaftsjahr 1922/23 das

Mhse md Welt
zum 20 . Mab

Ihr einstigen Träger der Freude,
Ihr einstigen Bringer der Lust,
Die Ihr un Tempel der Künste
Das schöne zu schenken gewußt.
Tie Ihr in Worten und Tönen ,
Mit Rhythmus die Stunden durchglüht,
llnd zu dem Herzen getragen <
Mit Inbrunst Sprache und Lied .
Die Ihr in Lachen und Scherzen,
Die heitere Muse gemimt.
Die Ihr auf Nacht und Verzweiflung
Die tapfere Seele gestimmt.
Und Ihr , die hinter Kulissen
Ten Zauberstab in der Hand,
Auf die Bretter , — das Leben bedeutend —
Stets neue Bilder gebannt.
Ihr einstigen Bringer der Freude ,
Wie Viele habt Ihr doch beschenkt,
Wir a n d er u , vor Bühne und Rampe,
Sind dessen heut eingedenk t. .

,, , Anna Koch , Karlsruhe .

%ufer, MO md MensW
Volksbühne Korlsrnhe

^
' „Martha ". Von F . von Flotow

kie Wahl dieses Werkes ist durchaus zu begrüßen,
üroße Volkstümlichkeit , über deren rein musikalische Be -

»ng man gegenüber mancher andern Oper — an keine

Lortzings reicht es heran — verschiedener Meinung sein kann,
wird rein als solche von niemandem bezweifelt werden -können.
Die Sinnfälligkeit von Musik und Handlung erübrigen eine
besondere „ Einführung "

. _Nur an eine Eigentümlichkeit sei erinnert . Flotow ver¬
brachte den größeren Teil seines Lebens in Paris . So hat er
sich den Stil der französischen Spieloper ganz zu eigen gemacht
und in dieser Art auch die beiden, auf unfern Bühnen erhalten
gebliebenen Werke , „Messandro Stradella " und „ Martha " ge¬
halten , — so wie auch sein Bild aus späterer Lebenszeit die
Barttracht des echten Franzosen aus und nach der Mitte des
vorigen Jahrhunderts erkennen läßt . Aber eine gewisse Boden¬
ständigkeit verleugnet er gerade in der Oper „ Martha " nicht ,
die er 1847 für Wien als umgearbeitetes Ballett schrieb.

Die französische Stilart hat sich besonders der weiblichen
Hauptpartie mitgeteilt und in diesem Sinn ist die Leistung ihrer
Vertreterin , Marie von Ern st s , besonder? hoch zu werten,
da sie nicht nur bei ihrer glänzenden Beherrschung der technischen
Mittel in sachentsprcchender gesanglicher Durchführung , viel¬
mehr auch in innerlicher Durchdringung und reicher Ausdrucks¬
kraft der Partie gerecht wird . Als Nancy entfaltete Mari :
M o s e l - T o m s ch i k wieder ihren feinen Humor, auf den sich
der Plumket von Dr . H er mann Wucherpfennig vor¬
trefflich einstellte. Auch das Trinklied vermochte seine schöne
Stimme auszuschöpfen. Ehrliche Freude bereitet Wilhelm
Nentwig durch seine sichtlich großen Fortschritte. Sehr aus¬
drucksvoll und mit reicher stimmlicher Färbung sang er den
Lyonel , den seine Persönlichkeit aus einer gewissen der Rolle
anhaftenden Schmachtlappigkeit sehr wohltuend heraushob .
Mit dem Vokal i muß er sich noch ein wenig auseinandersetzen.
Alfred Glaß gab einen sehr sachentsprechenden Vetter
Tristan . Die famose Figur Josef Grötzingers als recht¬
licher Mägdemärktcr gehört noch hervorgehoben. Der Chor
sang mit gewohnter

"
Frische und Lebendigkeit . Wilhel

S ch w e p P e hatte die musikalische , Hans Bussard die
szenische Leitung der stimmungsvollen BsrstrGina . s . f.

Umlageverfahren für die Erfassung des Brotgetreides beibehal- !
ten wird, lvobei der Gesamtbedars an Brotgetreide für ä>ie :

'
<Si> :

nährung der versorgungsberechtigten Bevölkerung aus der/Jn -
landSernte in der Höhe von 4ch Millionen Tonnen sicherzustcl-^
len ist. Der Kartoffelbedarf der versorgungsberechtigten Bevöl¬
kerung soll auf dem Wege privatrechtlicher Lieferungsverträge
sichergestellt werden. Damit diese Lieferungsverträge auch tat - )
sächlich ungehalten werden, ist der ErfiilluugSzwang gesetzlich
festzulegen. Dem schrankenlosen Aufkauf von Kartoffeln ist
durch geeignete Maßnahmen wie Konzessionierung des Handels
und eine schärfere Kontrolle entgegenzutretcn . Im Interesse
der Allgemeinheit ist die Bewirtschaftung des Zuckers durch .das
Reich wieder einzufühven. Der Bevölkerung ist pro Kopf und
Woche V* Pfund Zucker zur Verfügung zu stellen , außerdem -für
Säuglinge pro Kopf und Woche 1 Pfund extra .

Badische Politik !
Das Badenwerk

Der Haushaltsausschuß sprach sich über diese Gründung zur
Förderung der Elektrizitätsversorgung in Baden in seiner Sit¬
zung am Mittwoch des längeren aus . Zunächst teilte die Regie-
rnng mit, daß bis jetzt 236 Gemeinden mit 42 ISO Haushaltun¬
gen mit Elektrizität versorgt sind . Die Anschlptzleistung ist
47 880 Kilowattstunden. In 103 Gemeinden sind die Anschlüsse
noch nicht in Betrieb, für SO Gemeinden sind sie in Bau . Die
Länge der Leitungen beträgt 1608 Kilometer, fast soviel, wie die
1803 Kilometer betragende Schienenlänge der badischen Eisen¬
bahnen. — Die Vorwürfe eines Artikels im „Bolkssreund", der
von einein sozialdemokratischen Abgeordneten aufgegrisfcn wurde,
daß im Badcnwerk sowohl bei der Leitung, wie auf den Bezjrks-
stcllen , nur Angestellte der Reag (Rheinische Elektrizitäts -Ak¬
tiengesellschaft ) tätig seien , erledigen sich durch den Nachweis ,
daß von 208 Angestellten des Badenwerks nur 12 früher bei der
Reag beschäftigt waren und nur 3 davon seien Nichtbädener.

Ein demokrattscher und ein sozialdemokratischer Redner be¬
merkten, dem Badenwerk müsse eine durchaus günstige Beurtei¬
lung zuteil werden. Die oberen Beamten hätten sich tm Auf¬
sichtsrat durchaus bewährt. Die Mittel für das Werk bringen
wir auf . Der letztere Redner fügt hinzu, daß erst die nächste
Generation die Vorteile des Badenwerks genießt. Es muß auf
sichere Grundlage gestellt werden. — Bis Ende 1923 kann der
Stollen für die 2. Stufe des Murgwerks fertig sein . Die Plan¬
ausarbeitung für den Schluchsee wäre so rasch in Angriff zu
nehmen, daß mit dem Bau des Stollens iin Herbst begonnen
werden kann .

Die Befürchtung eines ZeutrumSreduers , daß wir vielleicht
bald zu viel elektrische Kraft bekämen / lvird von der Regierung
zerstreut. Wir können 1000 Millionen Kilowattstunden unter¬
bringen, ohne die Eisenbahnen nnt cinzurechnen. — Eine rich¬
tige Preispolitik müsse auch bei der Berechnung der Stromprese
gemacht werden.

Es folgte dann die Abstimmung über die zu dieser Sache
eingereichten Anträge . Abgelehnt wurde der Antrag Hcrtle u .
Gen., datz der bestehende Grundgebührentarif aufgehoben wird
und an seine Stelle der reine Zählertaris tritt . (In der De¬
batte hatte die Regierung die Durchführung dcS Antrages für
unmöglich erklärt .) Abgelehnt wurde auch der Antrag Martin
u . Gen. , daß zur Unterstützung bedürftiger Gciusindcn für ihre
Elektrizitätsversorgung angemessene Betrüge in den Staatsvor -
anschlag eingestellt werden sollen . *

Sewerkschafüiches
Neuregelung der Bcitrüste und Unterstützungen im

Fabrikarbeiter -Verband
Am 9 . Mai tagie der Verbandsbeirat im Gcwerkschaftshaus
H a n n o v e r . Der Verbandsvorsitzende Brey erstattete

den Vorstandsbericht, der den Zeitraum seit der letzten Beirats -
sitznng Ende Februar umfaßt . Der Verband hat eine Treu¬
handverwaltung , G. m . b . H ., gegründet, die durch die
gerichtliche Eintragung in das Handelsregister dem Verbände
den Charakter einer juristischen Person gibt. — Durch den
Kampf der Metallarbeiter in Süddcutschland sind auch Mit¬
glieder des Fabrikarbeiterverbandes in ziemlicher Anzahl in
Mitleidenschaft gezogen . Der vom ADGB . zur Ausschreibung
gelangte Extrabeitrag für die Metallarbeiter wird in der Form
erhöVen werden, indem der erste erhöhte Wochcnbeitrag im Juni
zu diesem Zweck bereitgcstcllt wird.

Durch die Hartnäckigkeit und den Widerstand des Unter¬
nehmertum » ist der Verband gezwungen worden, eine Anzahl
größerer und kleinerer Streiks zu führen , an denen rund
26 000 Mitglieder beteiligt sind . Die Hälfte der streikenden
Mitglieder entfällt auf die Zemcntindustrie, die in den in Frage
kommenden Gebieten vollständig lahmgelcgt ist. Alle Anzeichen
deuten darauf hin, daß der Kamps in der Zementindustrie zu
einem guten Ausgang führt . — Brey streifte dann die Verhand¬
lungen der Organisationskommission und führte den Beirats - ,
Mitgliedern die eventuellen Zusammenlegungen der Verbände
vor Augen, die nach einem Vorschlag der Metallarbeiter nur
noch 16 übrig lassen würden . ES seien nicht , wie oft behauptet
wird, die Vorstände gegen Verschmelzungen, sondern die Mit¬
glieder stimmten in ihrer Mehrheit dagegen.

Die vom Vorstand . hcrauSgcgebene Bctricbsrätezcituiig
„Der Betriebsrat " wird in der Folge nur an die Bctricbsrats -
und Arbeiterratsmitglieder sowie an die Funktionäre ' geliefert . !
Durch die fortschreitende Geldentwertung machte sich abermals
eine Neuregelung der Beitrags - und Unterstützungssätze not¬
wendig . Es wurde beschlossen, zu den bereits vorhandenen sechs
Beitragsklassen vier weitere hinzuzufügen , so daß jetzt zehn
Beitragsklassen vorhanden sind . Diesen ist der jeweilige tarif¬
liche Stundenlohn zugrunde gelegt, wie folgende Aufstellung
zeigt:

zu

Tarif ! . Stundenlohn
unter - 4 M .
über 4— 6 „ .

„ 6— 8 „ .
.. 8- 10 . .
„ 10 - 12 „
„ 12—14 .. ; .
" 14—16 „
„ 16—18 „ .
„ 18—20 . .

20 „

Bcitragsklasse
V I -• II .
U - in .
■&

' iv .
v .

VI .
VII .

Beitragshöhc
3 A
4 „

->v
VI il .

IX .
X. 16

, . .. ^ D,e Unterstützungssätze betragen bei der Erwcrvsloscnunter -
stutzung pro Tag 3 Jl bis 18,50 M, beim Sterbegeld 67,50 Jlbis 1440 A , beim Umzugsgeld 45 M bis 540 M, bei der Streik¬end Gemaßregeltenunterstützung 54 JH bis 480 M pro Woche.Die neuen Beitragsklassen treten am 4. Juni (22 . Beitrags -
Woche ) , die Unterstützungssätze am 17. Juli in Kraft .

Für den am 9. Juli in Frankfurt a . M . zusammentretcn -
den Verbandstag ' soll eine Statutenberatungskommission gc -
vildet werden, zu der jeder Gau einen Berbandstagsdelegierten
entsenden soll. Der -Verbandsbeiratssitzung folgte eine Sitzungder Gauleiter , die '

sich mit internen Verbandssragen befaßte.
Am Sonntag , 14. Mai , fand in Stuttgart eine Gaukonfe.

, . renz des Verbandes der Fabrikarbeiter Gau 11 (Baden -Würt -
48ilhelm siemberg) statt, um zu der Beitragserhöhung Stellung zu neh¬

men. Die Konferenz beschloß einstimmig, daß in unserem Gau
die zwei ersten/Bcitragsklasscn in Wegfall kommen . müssen .
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Von - den verbleibenden 8 Klassen dürfen in den Zahlstellen
höchstens ' 4 eiAgeführt werden mit der Maßgabe, daß dadurch
der Beitrag mit Lokalzuschlag , mindeestns einem DurchschnittS -
ftundenlohne entspricht. Die Gaubeisitzer und Zahlstellenleiter
sowie der Gauvorstand stehen auf dem Standpunkte , daß jede
organisierte Kollegin und Kollege die alte Opferwilligkcit auf -
bringt , um allen kommenden Stürmen die Spitze bieten zu
können.

Die Zahlstelle Karlsruhe nimmt am Samstag in einer
Erweiterten Ortsverwaltungssitzung Stellung zu den in der
Zahlstelle einzuführenden Beiträgen .

Rleme badische Chronik
k. Mnggenfturm . Der Landesverband für .Homöopathie in

Baden veranstaltete am 14. d. Mts . im hiesigen Homöopathischen
Verein einen Vortrag durch Homöopath S . Kraft aus Karls¬
ruhe über Herzkrankheiten und deren Folgen (Wassersucht ,
Asthma usw .) . Anschließend wurden noch viele Krankheiten be¬
sprochen, ' die ohne Operation geheilt werden können .

n. Odenheim. In körperlicher und geistiger Frische konn¬
ten am letzten Sonntag die Eheleute Josef Weizemann und
Maria geb. Heller das schöne und seltene Fest der goldenen Hoch¬
zeit feiern . Bereits am Samstag abend beehrte der hiesige
Männergesangverein die Jubilare durch einige auserwählte Li-e-
dervorträgc, während die Musikkapelle ihre stimmungsvollen
Weisen erklingen ließ. Ebenso wurde das Ehepaar am Sonntag
auch geehrt. Möge den noch sehr rüstigen Jubilaren ein noch
recht langer und schöner Lebensabend beschieden sein .

* Oberweier (Amt Rastatt ), 17. Mai . Spurlos verschwunden
ist seit Freitag , 12. Mai , der 63 Jahre alte Schuhmacher Josef
Jung . Da der Vermißte als geistesgestört gilt, ist es nicht aus
geschlossen, daß er sich ein Leid zugefügt hat .

* Pforzheim, 18 . Mai . Ein frecher Einbruchsdiebstahl wurde
in der vergangenen Nacht im evangelischen Pfarrhaus im Stadt¬
teil Brötzingen verübt . Die Diebe waren mittels Leiter in das
Amtszimmer im 2. Stock gestiegen und hatten dort aus der
Almosenkasse einige tausend Mark gestohlen .

Mannheim, 17. Mai . Am 15. ds. Mts . ertrank im Neckar
der 8 Jahre alte Volksschüler Josef F l e s ch a g beim Spielen .

* Mannheim , 19. Mai . Zuckerbeschlagnahme . Bei
einer hiesigen Großfirma wurde dieser Tage von der Wucher¬
polizei ein Auto mit 200 Zentnern Zucker beschlagnahmt.

* Mannheim , 18. Mai . Die Galerie Buck eröffnet heute am
Todestag von Professor Hermann Baisch -Karlsruhe eine Ge¬
dächtnisausstellung. Die Ausstellung umfaßt 60 Gemälde mid
zwar die besseren Arbeiten des Künstlers .

* Ketsch , 18. Mai . Rohe Tat . Ein hiesiger Landwirt ,
der einen 27 Jahre alten Rangierer in Zwangsmiete haben
mußte , schlug diesem , als er auf dem Hof lag und schlief, mit
einer Holzaxt zweimal kräftig aus die Stirne , so daß der Ver¬
letzte lange Zeit. bewußtlos blieb . Der Täter , der verhaftet
wurde , hat diese empörende Tat jedenfalls aus Aerger darüber
begangen, daß er dulden muhte , daß zwei Zimmer seines Hau¬
ses gegen seinen Willen bewohnt wurden.

* Schrambcrg, 18. Mai . Tötlicher Unfall . Eine
Frau Anna Rauch aus Tennenbronn , die in einer hiesigen
Majolikafabrik arbeitet , fuhr mit dem Rade das Bernecktal
hinunter . Bei der sog. Teufelsküche verlor sie die Herrschaft
über das Rad und wurde gegen einen Randstein geschleudert ,
wo sie schwerverletzt liegen blieb . Trotz sofortigen ärztlichen
Eingriffes im hiesigen Krankenhaus verstarb die erst 28jährigc
Frau , die den Gatten und zwei Kinder im Alter von 4 und 2
Jahren hinterließ .* Staufen , 19. Mai . Hohe Grundstückspreise. Bei einer
Nachlaßversteigerung in Feldkirch wurden ca . 30 Ar Garten - und
Ackerland , zu 6000 M veranschlagt, auf 41000 JH gesteigert.
97 Ar Ackerland , nur wenig in guter Lage, erzielten bei einem
Anschlag von 8000 Jt 43 050 Ji , 21,6 Ar Wiese bei einem An¬
schlag von 4000 M 23 000 JK. — Das gibt teure Milch und
teures Gemüse.

* Engen, 13. Mai . Tödlicher Unfall. Gestern nachmittag
unternahm die 8. Klasse der Konstanzer Volksschule einen Aus¬
flug nach den Hokenhöfen . Auf bis jetzt unaufgeklärte Weise
geriet eine Partie Steine ins Rollen und stürzte ab . Dabei
wurde der 13jährige Sohn des Metzgermeisters K l e t t von Kon
stanz so unglücklich getroffen, daß der Tod alsbald eintrat . Ein
anderer Knabe trug leichte Verletzungen davon. Die Leiche wurde
durch die Sanitätskolonne nach dem hiesigen Hospital überführt .

Fremdenverkehr und Lebensmittelversorgung in Baden -^ aden
Wir haben in den letzten Wochen mehrfach der durch die

Ueberflutung unserer Kurorte und besonders Baden - Ba¬
dens mit kapitalkräftigen Fremden hervorgerufencn Gefahr
für die Lebensmittelversorgung Artikel gewidmet. Wir haben
damit das Interesse der breiteren Oeffentlichkeit und hoffentlich
auch der maßgebenden Stellen in Karlsruhe auf Zustände ge¬
lenkt, die nicht nur die Arbeiter- und Mittelstandsbevölkerung
Baden -Badens , sondern auch der umgebenden Bezirke in ihren
Lebensmöglichkeiten bedrohen. Daß als einschneidenste Folge
dieser Fremden Überflutung Preistreiberei und Aufsaugung

wichtiger Lebensmittel des Versorgungsgebietes im weiten Um¬
kreis durch die Aufkäufer des Fremdengewerbes eingetreten ist.
wird niemand im Ernst bestreiten wollen. Die Tatsachen lie¬
gen für Jeden klar zutage, der sich nicht darauf beschränkt, die
offiziellen Preislisten mit denen anderer Städte zu vergleichen .
Am Auffallendsten zeigten sich die Schwierigkeiten in der Ber .
sorgung mit Landprodukten, wie z . B . die aus den Lieferungs¬
gemeinden anfallende Milch eine Zeit lang auch für die Kinder,
Greise und Kranken bei weitem nicht ansreichte, während gleich¬
zeitig in den Hotels beiin besten Willen ein Mangel an Milch
und Milchprodukten (Sahne ! ) nicht zu konstatieren war . Aehn-
lich verhält es sich auch mit anderen Lebensmitteln, Kartoffeln,
Frischgemüsc , Zucker, um nur einige herauszugreifen , ganz ab
gesehen von der allgemeinen, über das gewohnte Maß der fort
schreitenden Geldentwertung hinausgehenden Teuerung . Die
Ursachen dieser Entwicklung wollen wir nicht im Einst
untersuchen, sondern nur andeutungsweise sagen, daß die am
Fremdenverkehr interessierten Kreise offenbar häufig vergessen
haben, daß keineswegs alle Bevölkerungsschichten in Baden
Baden und in ber Umgebung in gleichem Maß am Fremdenver
kehr interessiert sind.

Bei dieser Sachlage ist es jedenfalls zu begrüßen, daß nun
mehr die Stadtverwaltung sich zu nachdrücklichem Eingreifen
in die Gestaltung der Lebensmittelversorgung entschlossen hat.
Ganz gleich, ob hierfür die eigene Initiative , der seit dem No¬
vember vor. Js . geltend gemachte Druck der Gewerkschaften oder
unsere Alarmrufe , die ja an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig ließen, ausschlaggebend waren , erfüllt es uns mit Genug¬
tuung , daß man zwar spät, aber doch immerhin doch endlich eine
Basis gefunden hat, auf der bei einigermaßen gutem Willen alle
beteiligten Bevölkerungskreise zusammenwirken können.

Als, wenn auch nicht aufregendes , so doch bezeichnendes
Kuriosum mag erwähnt werden, daß es rn Baden -Baden noch
Presseerzeugnisse gibt, die die eingangs erwähnten, nicht nur im
„Volksfreund"

, sondern auch in städtischen Kommissionen von
verantwortlicher Seite festgestellten Tatsachen in Abrede zu stel¬
len versuchen . Daß die „Morgenzeitung " allen denen, die nicht
mit ihr nach ostelbischer Manier : „vox populi, vor Rindvieh"

brüllen , nicht grün ist, wissen wir . Wir dürfen aber nach der
Eigenart unserer süddeutschen Verhältnisse immerhin annehmen ,
daß sie ihr Rezept „Front gegen die Arbeiterschaft und ihre Or -

gane" in Baden -Baden nicht an den Mann bringt . Wenn sie
überall so ernst genommen wird, wie bei der Arbeiterschaft, dann
richtet sie jedefalls mit ihrem hysterischen Geschrei kein großes
Unheil an . ^ ' v ' •- —•

flirs HeL Slrrdt
'

. * Karlsruhe , 19. Mai
(Heschichtskalendcr

19. Mai . 1762 *Der Philosoph Johann Gottlieb Fichte in
Rammenau . — 1795 Jakobineraufstand in Paris . —- 1825
fSI . Henri de Saint - Simon , soz. Utopist , in Paris .

Erstattung der Einkommensteuervom Arbeitslohn
Die Preffeabteilung der Badischen Regierung teilt mit :'
Es ist darüber geklagt worden, daß sich die Erstattung der

durch Abzug vom Arbeitslohn für das Rechnungsjahr 1920 zu
viel bezahlten Einkommenssteuer in ungebührlicher Weise ver¬
zögere ; die Schuld daran liege an der Finanzkasse (Steuerein¬
nehmerei) Karlsruhe . Es ist aber unbillig, für diesen , für die
beteiligten Behörden nicht weniger als für die Steuerzahler be¬
dauerlichen Zustand einseitig die Finanzkasse verantwortlich zu
machen .

Die ungeheure Arbeit, vor die die Finanzkasse mit diesen
Rückzahlungen gestellt wurde, scheint nicht genügend bekannt zu
sein und gewürdigt zu werden. Die Gesamtzahl der beteiligten
Lohn, und Gehaltsempfänger beträgt hier über 33 000. Die
Abrechnung mit diesen hat sich auf 2 Jahre , die Rechnungsjahre
1920 und 1921, zu erstrecken . Da sich das Veranlagungsgeschäft
aus Gründen , die hier nicht weiter zu erörtern sind , weit hin-
auSzog , wurde die Abrechnungsarbeit für die Finanzkasse auf
eine kurze Zeit zusammengcdrängt . Dabei wirkte von vorn¬
herein störend, daß zahlreiche Steuerpflichtige eine vorzugsweise
Abfertigung beanspruchten. Man wird der Finanzkasse keinen
Vorwurs daraus machen können, daß sie bemüht war , diesem
Verlangen überall da stattzugeben, wo dies durch eine Notlage
des Betreffenden als gerechtfertigt erschien . Im übrigen wird
aber das Abrechnungsgeschäft in ganz außerordentlicher Weise
dadurch erschwert , daß sich die Steuerkarten zum ' größten Teil
als recht mangelhaft geführt erwiesen. Anstatt der Steuer¬
marken sind oft andere Wertzeichen, wie Briefmarken verwendet,
die für Steuerzwecke nicht verwendbar sind . Eine Nachprüfung
der Steuerbücher ist daher unerläßlich , sie ist aber auch sehr zeit¬
raubend . In vielen Fällen wurden die Steuerbücher vorgelegt,
aber nicht die Steuerbescheide, die dann besonders eingefordert
werden müssen . Dabei stellt sich nicht selten heraus , daß eine
Veranlagung zur Einkommensteuer nicht stattgefunden hat , weil
'
. Zt . unterlassen wurde, eine Steuererklärung einzureichen,
fine Erstattung zuviel bezahlter Steuer kann aber nur statt-
'inden, wenn auf Grund einer ordnungsmäßigen Ver¬
anlagung festgestellt ist , daß der Steuerabzug vom Gehalt
oder Lohn zu hoch war . Ein großer Teil der Steuerbücher
wurde überdies nicht rechtzeitig eingrliefert ; täglich laufen noch
solche in beträchtlicher Zahl ein . Und schließlich darf noch dar¬
auf hingewiesen werden, daß die räumlichen Verhältnisse der
Kasse einem so außergewöhnlichen Ansturm, wie er am Anfang
dieses Jahres einsetzte , nicht ganz gewachsen waren . In dieser
Beziehung wird eine tvesentliche Besserung eintreten , wenn die
geplanten Erweiterungen demnächst durchgeführt sein werden.
Aber auch sonst schreitet die Aufarbeitung der eingelieferten
Steuerbücher und Nachweisungen über Steuerabzüge und Hand
in Hand damit die Auszahlung der zuviel bezahlten Beträge
rüstig vorwärts ; es ist zu erwarten , daß das ganze Abrechnungs¬
geschäft in einigen Wochen beendigt sein wird.

Hoffentlich erfüllen sich die letzten Versprechungen, denn ein
großer Teil der Steuerzahler wartet sehnlichst auf Rückzahlung
der zu viel bezahlten Steuer .

Wo ist der Zucker ?
Unter dieser Ueberschrift schreibt die „Frankfurter Zeitung " :
Die Ernte war gut und besonders in der Ausbeute sehr er¬

giebig . Tie Zuckererzeuger hatten für die Aufhebung der
Zwangsbewirtschaftung die reichliche Versorgung der Bevölke¬
rung verheißen. Wir merken nichts davon! Die Erzeugung
mag sich gesteigert haben, aber das zuckerverbrauchende Volk, die
Kinder , die den Zucker unbedingt gebrauchen, erhalten weni¬
ger als bei der früheren Zuteilung auf Karten . Die Zucker¬
industriellen und - Händler sollten sich an ihr Wort erinnern
oder — man müßte den Konsumenten auf anderem Wege zu
Hilse kommen . Wohin der Zucker heute wandert , das sieht man,
wenn man durch die Straßen spazierend stets neue Chokolade -
und Zuckerwarenläden entdeckt. Ein großer Teil der letzten
Ernte dürfte in die Läger und Fabrikräume der zuckerverarbei¬
tenden Industrie geleitet worden sein . Die ständige Zunahme
einer solchen für den Luxuskonsum arbeitenden Industrie
kann sich aber die deutsche Volkswirtschaft heute nicht leisten
und noch viel weniger wird sie es in den Zeiten der Depression,
wenn die Jnflationskonjunktur einmal verrauscht ist, ertragen
können. Daher wäre es volkswirtschaftlich nützlich und gesund,
Schokolade und sonstige Zuckerfabrikate einer besonderen
Steuer zu unterwerfen .

Die Zuckermißwirtschaft artet einfach zum Skandal au? ,
denn die Knappheit und der teuere Preis werden von Tag zu
Tag unerträglicher . Es muß unbedingt etwas geschehen, damit
die Bevölkerung zu ihrem notwendigen Quantum Zucker kommt .
Es reicht jetzt nicht einmal für den täglichen Gebrauch aus , wie
soll es denn erst werden, wenn die Einmachzeit beginnt ?

* Die April- und Mai -Zulagen der Angestellten im Groß¬
handel und Industrie . In langwierigen Verhandlungen zwi¬
schen den Vertretern der Angestelltenverbände und der Arbeit¬
geber wurde am gestrigen Donnerstag eine Einigung über die
zu gewährenden Zulagen für die Monate April und Mai erzielt .
Bekanntlich hatte der SchlichtungSauSschuß für den Monat März
eine Zulage von 12 Prozent festgesetzt, welche von den Angestell¬
ten einmütig als zu nieder und den Teuerungsverhältnissen nicht
im geringsten entsprechend bezeichnet wurde. In den neuen
Verhandlungen wurde nach zähen Kämpfen vereinbart , daß die
Aprilzulagen mit 12 Prozent bestehen bleiben sollen , aber für
Mai ein Ausgleich durch eine höhere Zulage geschafen werde;
Die Zulage beträgt 20 Prozent gegenüber den Märzgehältern .
Eine Versammlung der Betriebsräte und Vertrauensleute nahm
gestern abend diese Vereinbarungen mit Mehrheit an.

ch-„Baldur Aktiengesellschaft für gärungslose Früchteverwer
tung ." Unter dieser Firma wurde mit einem Aktienkapital von
3,5 Millionen Mark in Karlsruhe eine Aktiengesellschaft errich¬
tet . Zweck der Gesellschaft ist die Herstellung und der Vertrieb
aller Produkte der gärungslosen Früchteverwertung , sowie son¬
stiger alkoholfreier Nahrungs - , Genuß - und Heilmittel . Die
Gesellschaft arbeitet nach ihren eigenen bewährten Patenten .

Deutsche Fußballmeisterschaft. In der Vorrunde um die
Deutsche Meisterschaft treffen sich am nächsten Sonntag nach¬
mittag % 4 Uhr auf dem KFV-Platz in Karlsruhe der süddeutsche
Meister Wacker -München mit dem westdeutschen Meister
Arminia -Bielefeld. Dem Auftreten des FC . Wacker in Karls¬
ruhe, der zurzeit in Höchstform und der deutschen Extraklasse
zuzuzählen ist , wird mit größter Spannung entgegengesehen
Dem Meisterspiel gehen zwei Spiele von Karlsruher Auswahl¬
mannschaften voraus . Um 1 Uhr spielt eine Auswahlmannschaft
-der B -Vereine gegen eine solche der U -Vereine des Karlsruher
Bezirks, um Uhr treten zwei Schülermannschaften (Spieler
unter 14 Jahren ) auf den Plan , die von den Karlsruher Bezir
ken 1 und 2 gestellt werden.

Neugründung . Man schreibt uns : Im Beisein eines große
ren Kreises interessierter Persönlichkeiten wurde am letzten
Donnerstag im Concordiasaal des „ Moninger " ein neuer
Verein gegründet , der den Namen „Handelsbank

" führt
und sich zunächst über -Karlsruhe -undMmgebung , späterhin über

ganz Baden erstrecken soll. Aufgabe des Vereins ist Beratung
seiner Mitglieder in allen Steuer -, Rechts - und DersicherungS-
fragen , insoweit dieselben mit dem Geschäftsbetrieb des betr .
Mitgliedes im Zusammenhang stehen . Ein wirtschaftlicher Ge¬
schäftsbetrieb ist ausgeschlossen . Zum Vorsitzenden des Vereins !
wurde in der Gründungssitzung gewählt Herr Kaufmann Emil '

H ulb e r (Fa . Dental — Depot Huber) Karlsruhe , zum . stell¬
vertretenden Vorsitzenden Herr Kaufmann Otto Lampsorr -i
Karlsruhe ; die Geschäftsführung wurde den Herren Albertz
Friebel , kaufm. Sachverständiger, Karlsruhe und Herrn ;
Eugen Breitenberger , Generalbevollmächtigter vom
Deutschen Lloyd für den Freistaat Baden . Karlsruhe , übertra¬
gen . Der Gründung voraus ging ein Vortrag . Der ganz«
Abend nahm einen guten Verlauf . ,

p. Ausreißer . Durch die hiesige FahndungSabteilun-g wurde
bei -einer Razzia am Hauptbahnhof hier ein Bürodiener cnrfge- j
griffen , der einer Bank in Kehl 28 000 M unterschlagen^hat -'nnt »!
damit flüchtig ging. 5225 Jt und Kleider im Werte von 4500^-iC ,
die er sich mit dem unterschlagenen Gelde angeschasst

' • hockte, ,
konnten bei ihm beschlagnahmt werden. !

p. Unfall. An einer Baustelle in der Geranienstraße >fiel j
einem Arbeiter ein Balken auf den - rechten Fuß , wodurch/er ,
einen Knöchelbruch erlitt . Der Verunglückte fand

' Aufnahmekim
städt. Krankenhaus . I

Veranstaltungen
Gartenfest des Gesangvereins „Typographia" im „Kühlen

Krug". Wie im vorigen Jahre so veranstaltet auch dieses Jahr
die „Typographia " wieder ihr Frühjahrsgartenfest im „Kühlen
Krug " durch ein Vokal - und Instrumental -Konzert. Zur Unter¬
haltung und Abwechslung dienen Preisquadräteln , Japaner¬
werfen, Glückshafen und Preiskegeln ; letzteres beginnt
schon am Samstag abend. Auch diese Veranstaltung des Ver¬
eins dürste seine Anziehungskraft nicht verfehlen. (S . Inserat .) -

Bühne und Welt. Da vielfach die irrige Ansicht laut wird,'

das vom Personal des Landestheaters veranstaltete Frühlingsfest
im Stadtgarten und der Festhalle am Samstag , 20. Mai , diene
der Stärkung des Pensionsfonds des Landestheaters , läme . best
bereits pensionierten Mitglieder unserer Bühne also nur mittel »;
bar zugute , so sei hiermit ausdrücklich klargestellt, daß der un¬
verkürzte Reinertrag des Festes unmittelbar an die in
Betracht kommenden alten Pensionäre und die Hinterbliebenen,
ehemaliger Karlsruher Bühnenmitglieder verteilt und auSge-
händigt wird. — Vielfachen Wünschen und Anregungen entspre¬
chend können auf der unteren Galerie im Saal Plätzean den
Tischen vorausbestellt werden. Hierfür wird eine Gebühr von
5 .« pro Stuhl erhoben. Karten hierzu sind von Mittwoch an
nur in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße, er¬
hältlich. Es handelt sich hierbei nur um eine beschränkte Anzahl
von Plätzen , alle übrigen sind frei . — Bei der Modeschau wer¬
den die Herren Konzertmeister Voigt und Kammermusiker
Schiinek ihre Kunst m den Dienst der Sache stellen . Im Bier¬
keller znm „Münchener Kindl" wird das beliebte Vokalsextettdes,
Landcstheaterorchestcrs neben der Schrammelmusik die Besucher
erfreuen .

Valuta -Bericht vom 18 . Mai
Dei Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .77 CtS . Aus¬

zahlung Holland notierte etwa ■115 M per hfl. Auszahlung
Schweiz notierte etwa 56 .30 M per fchw. Fr . Auszahlung Eng¬
land notierte etwa 1317 Jl per Pfd . ©teil . Auszahlung Frank¬
reich notierte etwa 26 .75 .« per frz. Fr . Auszahlung Neuyork
notierte etwa 294 Jl per Dollar .

Wetternachrichteudieust der Badischen Landes » '
Wetterwarte vom 19 . Mai j

Voraussichtliche Witterung : Heiter, trocken, am Tage wär¬
mer, schwache Winde. .

MasserstMÄ d?3 Rbdats
Schusterinsel 280 , gest. 2 Ztm . Kehl 368, gest. 6 Ztm-

Maxau 567 , gest. 4 Ztm . Mannheim —. -1

Schriftleitung Georg Schöpfst ». Verantwort !,ch : für Ar- ,
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel,,
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, AuS ver

Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; sur
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genoi-

senschaftSbcwegung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eifeie, -

für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe -

Ueceinsanjeigec «Ä 'C.'WSd
lVcrgnügnngsanzeigen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme) )

Karlsruhe . (Arbciter - Radfährerbund „Solidarität " .) So "" '

tag den 21 . Mai : Familienspaziergang durch den Hardtwald K
Mitglied Zinkgrasf, ehem . Exerzierplatz. Für Getränke 0

Sorge getragen, Mundvorrat für den ganzen Tag mnnehmc -

Treffpunkt 8 Uhr Schlossplatz .
3ÖU”

Karlsruhe -Mühlburg . (Athletenklub „Einigkeit" .) Morgen
Samstag , abends 8 Uhr, im „ Saalbau "

: Mitgliederversamm¬
lung. Zahlreiches Erscheinen wird erwünscht. Der Vorsta* -

Durlach . (Soz . Verein, Rathausfraktion .) Morgen SaE

tag abend Punkt %9 Uhr Fraktionssitzung im „ Karlsruher H0s -

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliges Erfchem̂ ,
dringend notwendig.

*

%
Standesbuchauszüge der Stadt

Karlsruhe
Eheaufgebote. Heinrich Langpeter von St . Ilgen ,

arbeiter hier , mit Sofia Bulling von Weiler . Jakob H^rrrna ^
von Gondelsheim, Bahnarbeiter . hier, mit Panline Pfulleno ,
ser von Hagsfeld. Hermann Maier von Freibnrg i . B„
motivheizer hier, mit Emilie Schncker von hier . Wilhelm « e .
von Gmünd , Fabrikant hier, mit Eva Hipp von hi" ,
Stapf von hier, Bahnarbeiter hier , mit Frieda Schmidt
Leipzig- Rendwitz . Florian Utz von Ettlingenweier , Vorarve -

hier , mit Wilhelmine Schaaf geb . Wollensack von hier.
Lohn von Wetzlar, Bankbeamter in Baden , mit Lina Dem
von Mannheim . Carl Ruch von Durlach , Weißgerber in '

lach, mit Softe Bruckschlegel von Rehlingen . HanS Kraut „
hier, Lagerist hier, mit Marie Soth von Kork. Erwin Lum .
von Ettlingenweier , Maschinenschlosser hier, mit Anna WSU .
von Niederbühl. Friedrich Ohr von Malsch , Kaufmann 4 - /
mit Luise geiltet von hier . ^

Eheschließungen. Arthur Liebau von Nordhausen , ^ -
mann hier , mit Marie Heilman» . von Nürnberg . 8 **^
Schaible von hier, Kanzleiassistent hier, mit Rosa Höst von "

Todesfälle . Irma , alt 24 Tage , Vater Leop . Bell ,
beiter . Karl Laub , Oberrechnungsrat , ledig , alt 68 S“

, .*.
Anna Keul, ast 78 Jahre , Witwe des Geh. Rechn . -Rats
Keul. Marie Heller, alt 60 Jahre , Witwe des Hofopernsa"»^
Lud . Heller. ^

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsenerBerftorbe ^
Freitag , den 19. Mai . 2 Uhr : Anna Herrn, Näherin ,
rechtstraße 40 . 3 Uhr : Marie Heller, Hofopernsängers-D^, j «
Schloßbezirk 6 . 4 Uhr : Karl Laub, Oberrechnungsrot , ^

strahe 90.
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badische Konzerthaus
Sondervorführung ,m

Linstein
flrnndlageader Relativitätstheorie

mit Vortrag des Herrn
Dr. Kalbus, Dozent

an der Humboldhochschule Berlin

BMWtt
»" 9.70

_ bei Zentner -
Abnahme billigst

Hirsen
geschält und
ungeschält

IHuudekucheu^

Dilcherer
in sämtliche »

Filiale «
i Telephon » »2 .

IICHTSPIEIE
Dienstag, 23. Mai, und Mittwoch , 24. Mai, abends V- 8 Cbr
Donnerstag (Himmelfahrt ), 25. Mai, vormittags V- I1 Uhr
Anfang pünktlichst . — Mit RQcksicht auf den einleitend . Vortrag
werd . die Tüten mit Beginn desselben geschlossen . - - Vorzugs -,Frei - u . gewöhn ). Kart . auss . Gültigkeit . — Nur numerierte Plätze I
Preise : LP1. 25, II .PL 20, llt .Pl . 16,1V .P1. 10 Mk . einschl . Steuer
Vorverkauf nur Musikalienhdlg . Müller , Kaiser -, Ecke Waldstr .

Wir stehen an dem j
Q

Wo
an eine weitere Ein¬

schränkung der Re-
Name nicht zu

denken ist.
Die Früh¬

jahrs - Saison
erfordert eine An¬

zeige im « olkSfrennd.

Todes-Anzeige .
I _ Allen Verwandten , Bekannten ,freunden und Mitarbeitern die trau -
| n ge Nachricht , daß unser lieber Sohn

und Bruder

Karl Roliert Wenz
? ? ®h kurzem schwerem Leiden im
ist

r VOn 19 ^ hren sanft entschlafen

j , , Die Beerdigung findet am Sonntag !
I . ♦ P? al * nachm . 2 .15 Uhr in Söllingen
|

B®att Trauerhaus Hauptstraße 18 .
Söllingen , 19. Mai 1922 .

i
Die trauernden Hinterbliebenen :

| Wen * und Frau geb . Weiß
und Tochter Mina . , [1418

. xreiija ).

j
^ödestheater
TJ ° Uhr . Mk . 45 .—

tk. D°nnement G 8

ÜJJschÖneHelena

Freitag , den 19. Mal

Konzerthaas
7— 10 Uhr mVolksbühne M 2

Der Kaufmann von Venedig
lechesLandesthenter . ImLandei

>?■* ak r - So ' 21 - Lohengrin 6 '/, (55 .—) . Die .E S Peer Gynt 5 «/» (30 .- ) Th . Gern
ftÖni » vRtr 'i 001

1
lVa ^ 1. 24 * Aboim . D 4

s r l%l7o, ™ a ^ Ir„ 6 '/2 130 .— ). Th . Gern , B . V . B.
$ J -*0 , 25 * Abon . A 4 Tannhäuser .
-> Vj VTh - Dem . B . V . B . Nr . 3001/3200. Fr . 26 .
fU ju

' » «» tcllung im Kammerspiel - Cyklus .«We
*
J ersten Mal . Das Postamt .

Vj iTh - Dem . B . V . B . Nr . 3001/3200. Fr . 26 .
. llh

'
er, , rs K 1Ju

,llfU im Kammerspiel - Cyklus
Mel Aten Mal . Das Postamt . Ein Bühnen -
r e*t . nS Kabmdranath Tagore . Neu elnstu -
i?6*h ft Komödie der Irrungen . 7 (30 .- ) Th .
^ beiun ' I ^ Kr . 401/600. Sa . 27 . Der Ring des
W- V nß en - Vorabend . Das Rheingold . 7 (56 .— )
^ aIkür « * King des Nibelungen . I . Tag . Die
h^ ben f 29 » Volkstümlicher
SSha 7- ^20\_ ) r, Die - 30. Volksbühne J 3.

vr jT (yO*—)- Sonderabonnement
t^ TsitV ? e ' un genr 1ng : I . Rang 210 .-

l6o r ' Sperrsitz II . 160 .—, part .-
etC ’ n Bang m ~ nL Rang 05 .- . IV .

t! Kaw ? nzer thaus . So . 21 . Volksbühne
L 8> Kate -

L
Tampe 7 <21-~ ) • Mo - 22 - Volksbühne

KaufT .
I,am P e 7 . Do . 25. Volksbühne M 3.

Wßen i^ ? ann von Venedig 7. So . 28. * Im
|«w die

^
TVii

7
k 1 —) £ usI £ ?unf ? der Karten

L^ eils ^ ci 'nehmcr der Theater Gemeinde
v Vortag und Tag der Aufführung
VAt ffl ®schäftsstello (10 — V4 , 4—6Uhr ). Vor -
Vc^ eus«, „„? ibausch der Vorzugskarten und
Vcw Vo r »y,

ec ^ 6er Abonnenten tftid Inhaber
J/

'
ia 8s,k ^ ten am Samstag , den 20. Mai ,

Saigrer rt
~ 7 Dhr , allgemeiner Verkauf und

8-^ ta » Umtausch von Montag , den 22 . an6 en 20 . ist die Vorverkaufstelle am
geschlossen . 947

«"pfiehit

Ptlofel
2

Wkrer
deinen

Rimder Tisch
zum Umklappen, zn derk .
Mavienstratze 18 , IV . I.

Aon Versailles
bis London

von Dp . Emil « raus ,
Heidelberg

Drei Jahre deut¬
scher Auhen -Politik

flit$icht$Karteti
Briefpapiere

in guter « « »Wahl .

Volksbuilihdndlvng
« arisrnhe

« dlerstr . 1 « . Tel . 3701 .

. . ™. miii [iiiiiii»miMm »iiiiMiimi »in»mii^

11 . etnieifk-SportHiuEi eeunania -
SDonireiinde e. v.

D Fussball-Abteitnng F. C. Baden

Wir laden die verehr ) . -Einwohnerschaft
von Karlsruhe , unsere Ehrenmitglieder ,
Mitglieder und Sportfreunde zu dem
vom 20 . bis 22 , fAai stattfindenden

Jubüäums - Fest
ganz ergebenst ein und bitten um einen

zahlreichen Besuch .
FESTPROGRAMM :

Samstag nachm . V,6 Uhr , Fuß¬
ball -Wettspiel auf dem Hochschul-

Sportplatz
K. F. V. (Liga) gegen f. C. BadCH I

Abends 8 Uhr :
Bankett mit anschliessendem BALL

im Restaurant „ Friedrichshof “
Schluss 2 Uhr .

au - S

Sonntag , den 21 . « sl , auf dom
Hochschui -Sportplatz , vorm . 7 Uhr ,

Beginn der
W ETTK A EMPFE
im Gewichtheben , anschl . Ringen .
Vormittags 9 Uhr , Vorkämpfe im

Faustkampf .
Nachm . 1/,2 Uhr : Aufmarsch sämtlicher
Teilnehmer auf dem Hochschulplatz ,anschl . fftuslerrleaenarbeiten , Tau¬
ziehen , Entseheidun ^ vkämpte im

Ringen und Faustkampf .7 Uhr : Preisverteilung .
Abends 8 Uhr : 3800

Bunter Abend mit TANZ ^im Löwenrachen , Kaiser Wiih .- Halle . g

Montag , 22 . Mai , nachm . 2 Uhr ,
Ausflug nach Durlach (Tunnberg ).
Abends 7 Uhr : Schluß - Konzert

im Lokal „ Grüner Baum “ .
Mitglieder haben bei allen Veranstal¬
tungen ihre Mitgliedskarte vorzuzeigen .

Eiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiimiir(ü

Arbeiter - Sportverein Ourlach
Sportplatz (Alte Ziegelei )

Stanatag , den 20 . Mal , abends O Uhr

Wettspiel
F .V . Orlixtwinkol

gegen [1115

A . S . V . Dnrlaok .
Voraozeige I Samstag, den 27. Mai
Beste Mannschaft Westdeutschlands

Dallsplelvereln

Kasse! 06 E . V .
(Liga )

* .s .v .& urlaeh
Näheres siehe Plakat (Vorverkauf

durch Mitglieder u . Sporthaus Haler .

Marienstr .16
Apollo - llclitsiiiele

Ab beute !
ans dem Beere der Helmallosen

Tragödie eines Deutschen , der in
die Fremdenlegion verschleppt

Zimmer Hr . 17
Grosser sensationeller Abentourerfilm

Anfang 6 Uhr .

Voranzeige !
j Ab Dienstag , 23 ., das Meisterfilmwerk |

.Christus “.VI

Speise - Kartoffeln

F. E . „ Union “
e . tf.

Karlsruhe
Sonntag ', den 31 . Mal 1022 , im
Lokal z . Saalbau , Gottesauerstr 27

Familien-
Uiiferiiaifuü

verbunden mit

HSTan . ba äs
wozn wir jedermann
freundlichste einladen .

Anfang 4 Uhr Ende 1 Uhr
Der Vorstand . 8806

H IM » « » d> M > S MM t O I » « 8
Sonntag , den 21 . Mai , nachmittags halb f
4 Uhr auf dem KFV -Platz in Karlsruhe c
Virmde tun die Deutsch: FussbillimUtersshift

4
Süddeutschem ! (Wacker Manchen)

gegen
Westdeutschland (Arminia Bielefeld)
Vorher 1 Uhr : Auswahlmannschaften des 2
Bezirks Karlsruhe A -Kiasse geg . B -Klasse A
2 Vj Uhr : Auswahl -Schülermannschaften JBezirk I gegen Bezirk 1l £

m Vorverkauf in den Sporthäusem Beier , 4
J Freundlieb , Müller und Fa . Mees & Löwe
IHHCXMHHtHHMMHH

I

Die Durchführung des Fortbildnngs -
schulgesetzes betr .

Auf Grund des Gesetzes vom 19. Juli 1918,
die allgemeine Fortbildungsschule betreffend ,
( Gesetzes - und Verordnungsblatt 1918 Nr . 41 ,
Seile 269), wird für die Stadtgemeinde Karls -
rule mit Zustimmung des Bürgerausschusses
das nachstehende' Orlsstatut

über den Forlbildungsschuiunterricht in der >
Stadt Karlsruhe ^

erlaffen :
1 .

Von Beginn des Schuljahres 1922/23 ab sind
sowohl Knaben als Mädchen verpflichtet , drei
Jahre die Fortbildungsschule zu besuchen.

§
Jede Klaffe der Knabenfortbildungsschule er¬

hält von Beginn des Schuljahres 1922/23 ab
wöchentlich insgesamt 10 Stunden Unterricht »
Und zwar 2 Stunden Deutsch , 2 Stunden Rech¬
nen , 4 Stunden LebenSlunde , 1 Stunde Tur¬
nen und 1 Stunde Religionsunterricht ; der letz ,
lere ist von Geistlichen gemäß 8 14 des Fort -
bildungsschulgesetzes vom 19 . Juli 1918 zu er¬
teilen .

8 3.
Von Beginn des SchuljabreS 1922/23 ab er¬

hält auch jede Klaffe der Mädchenfortbildungs¬
schule wöchentlich insgesamt 10 Stunden Un¬
terricht , und zwar 2 Stunden Deutsch , 2 Stun¬
den Rechnen , 4 Stunden Lebenskunde , abwech¬
selnd mit Hauswirtschaftslehre und Pflege de ?
Kleinkindes , 1 Stunde Turnen und 1 Stunde
Religionsunterricht ; letzterer ist gemäß § 14
des Fortbildungsschulgesetzes vom 19. Juli 1919
von Geistlichen zu erteilen .

8 *■ '
Die in einem hiesigen gewerblichen oder son¬

stigen Betrieb beschäftigten , nicht hier wohn¬
haften Foribildungsschulpflichiigen sind zum
Besuch der Fortbildungsschule nach Maßgabe
dieser Satzung verpflichtet . 945

Karlsruhe , den 9 . Mai 1922. t
Der Oberbürgermeister .

Baden - Baden.
Brot und Mehl : für die Zeit vom 22 . bis 28.

Mai 1922 auf die Marke 1.
Für die Zeit vom 18. bis 21 . Mai 1922 war

die Marke 12 aufgerufen . 981
LebenSmittelamt .

Bezug von Magermilch , i
Für die nächste Zeit wird es möglich sein den

Bezug von schweizer Magermilch wesentlich zu '
steigern . Es kann daher seitens der Verkaufs¬
stellen auch an Nichtversorgungsberechtigte Ma .
germilch abgegeben werden . 980

Der Preis für ein Liter schweizer Magermilch
beträgt 6 .40 JK .

Der Oberbürgermeister .

I M .-GesauMm» .Gleichheit ' D
^

- - - - - - - - - Rutzheim -- - - - - - -
"

^ Am Sonntag , »eit 21 . Mas ,
^ begehen wir da» Fest unserer

j ZuhheiVeihe
^ - Samstag abend

^ Feft-Ban ?ett.
^ Sonntag nachmittag , halb 2 Uhr :

Aufstelluiin de» Fcstznge » . Nach dem Fest.

hat noch billigst abzngeben 3791

I

1«•eit - 8
. - jstl

I

Zv V.VfV. l ’HUl . llUlbUl . ,, «WUl uri , ^« wohnerschaft Ru ßh eims sowie alle Sport - und 8 ;
SangeSgenofien freundlichst ein. v

« Ter Fcst «u »schnst . ^

beiid » ^

Tanz -Ankeehaltung .
Montag , den 22 . Mai :

Volksbelustigung.
dieser Veranstaltung laden wir die

Heims sowie alle Sport - uuo ». • 1« 7 |

Ein - «

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe, Wiihelmstr . 34,1 Treppe.
Ripsmäntel . ^ 275 .— an
Seidenmäntel . . 575 .— „
Jackenkleider . 390 . — „
Kostümröcke . . 52 . — „
Falfenröeke . . 225 .— ,
Etwas angetrübte '

WaschrOcke . . . . » 85 .— nWaschblasen . . 52 .— „
Jumperblusen . . 98 . — >Etwas angetrübte Froffiklelder

c-ü 450 . —
Wollene Mantelkleider 650 .— an
Tuch -Covercoat - und Aipacca - Mäntel
Strickjacken , IVoIl - nnd Sciden -JamperPrinzessröcke , Unterriicke , Untertnlliea

Uainenliemdeii , Belnkloider
Da keine Ladenspeaen besonders billigePr®iS«- 880T

Wrin - und Obstbau- Gesellschaft m. b. H. , j
Karlsruhe - Mühlburg , Hardtstraste 37 .

U Plilslrmölicl-lM m . . .
billig aufgcarbeitct ,o!vle neu angcfertigt .Kämmerer , Wilhelmstraste SS .

Bruchsalev Anzeigett.
Hnndstaxe betr .

Gemäß 8 S der Verordnung vom 5. Mai 1896,die Hundrtaxe betr ., wird darauf hingewiesen, daß
bei Bcrmeidnna einer Geldstrafe im doppelten Be¬
trage der gesetzlichen Taxe jeder über 6 Wochen alte
Hund in der '

ersten Hülste des Monats Juni , also
spätesten» am 15 Juni d . IS ., von den hier wohn-
hasten Besitzern bei der Ttenereinnehmcrei liier an-
zuinelden und für denselben gleichzeitig die bor-
geschriebene Taxe mit . • 80 2Ät
sowie der Semeludezuschlag mit . . . . . 40 „

zusammen . . 120 Mk .
zu entrichten ist. Neben Geldstrafe in Höhe de»
doppelten TaxbctragS kann die Einziehung der Hunde,
für welche die Taxe nicht rechtzeitig bezahlt wird ,
angeordnet werden . 939

Bruchsal , den 13. Mai 1922.
Der Oberbürgermelsier .

~~
Dr . Meiste r . voll .

Konsunwmin Brncbsal
An nufere Mitglieder !

Bon heute nachnnttag an toird in unseren Vcr -
kaussstellen

ausgcgeben . Ferner empfehlen wir » um unserLager m verschiedenenSorten 2eise »p » lvcr zu räumen

ei» 500 Gr.-Paket Lelse».P»l»el
2.50.

Niemand versäume die günstige Gelegenheit.
Rur solang « Vorrat reicht !

t1419 Tor Borstand .

Im

Schuh-
waren-

Etasen-Geschast
tzerrensir . 16,1 Tr . hoch ,
bei der jkaiserstraße kommt

zum verkauf :
« in Posten

Leder-u.Stoff -Halss-
vnd SirgtzeusOhk .
LastiNL §schghe m

Ledkr-vaudale«
mit kleinen SchönheltS -
fehler », weit pnt . Preis .
Auch alle andere Schuh -
waren , schwarz, weih und
fardig , sowie alle Arten

Llrnrnpimike»
zu ganz billigen Preisen .

R . Maier, i

Kleider. Schuhe
Wäsche , Kedernbctten ,
Teppiche , » ersatzschei« ,
re . kaust zu den höchstenÄ , S. Axelt«d,!
Effenweinstrahc 32 .

empfiehlt

in sämtliche «
Filialen



'T&rm irüfariEö Keife ff

1
3m Einlegen !

Oldenburger
und Mecklenburger |

schwere 8796 1

Llmdeier

Kühler Krug.
. Sonntag , 21 . Mal »

I nachmittags Vs* Uhr

jßartcnftst
des Gesangvereins

<a» „Typographia -

<PreISquadrüteln , Japa -
n̂erw «rsen, GlückShasen ) .

Preis - Kegeln
SamStag abend 8—11 Uhr,
Sonntag vorm . 11 —1 Uhr,
) nachm. 3—9 Uhr.

! Die Herstellung
von rund 3200 IN Stein -
»eugrohrkanälen u . 3000 m
Tcnientrohrkauälen mit
Schachten» u. Slnkkasten-
anlagen soll vergeben
werden .

Angebote sind verschlaf¬
en, postsrei und mit ent-
prechender Aufschrift der-

U SIND BILLICS !

ehen , bis längstens Mitt
woch , de» 81 . Mai ds .
IS . , vormittags 1 « Uhr ,
beim siädt . Ticfbauamt ,
Rathaus , Zimmer Nr . 100
«inzureichen, wo die Be¬
dingungen zur Einsicht
ausliegen und Angebots -
Vordrucke abgegeben wer»
den . 843
[ Karlsruhe , 18. Mai 1922 .

Städt . riefbauamt .

Schuhwaren
allerArt (Gelegenheits¬
käufe ) offeriert billigst
i An- und Verkaufs-
f öeschält Glotzer,
iZährin gerstrasse 53 a .

I Mandoline
3792

4. St .
billig zu verkaufen.
Morgenstrasie 18

WsSLllMUSSSlin Muster . Mtr. 37 .50

OimcHmusseiilieroße Answah !
Mtr . « 4X>, 53 .00 4Ö . 0U

WaSChmL'SSelindtmke1gnmd . Mtr. 58 .00
Zephir für Hemden und Blusen Mtr . 32 .50
Sportflanell «hSne Streifen . Mtr. 37 .50
Wäschetuch SÄÄ35 .oo 32 .50
Renforcö Ia südd. Ware Mtr 48.00 42 . 50
LitlOn 150 cm brt , kür OberbettÜch * Mtr. 95 .00
i ' ca. 80 cm breit » für Leib- u . oc r\ r\Linon Bettwäsche . . . . . . Mtr . Oö .UÜ

Bett- Inlett tmirot 130 CMbreit Mtr. 1 35 . 00
Bett-Damast Mtr. 95 .00
Bett-Damast Ä » Mtr . 145 .00
BettkattunKÄ '

Mw . 45 .00
Küchenhandtücher fSS .

* st 18 .50

Schürzen ISfifT ; 5t .«Ä 55 .00
OaI « .n. . . a N Wiener Form , sol . Stoffe AQocnurzen schön garniert 85.00, 62.00 4O .0U
Kinderschürzen iSSS ™

schön garniert , alle Oröß . Or . 60 cm

Weiße Zierschürzen _ _
mit Träger . 46.50 36 .00 *£ c) . 50

36 .50

Damen- und Herren-Stiefel
gute Qualitäten

braun 475 .00 schwäre 350 .00

Damenstrümpfe LTqS ‘kt1““' . 7
29 .00 22.50 * • . DU

Damenstrümpfe koua- <z^ s « 53 .00
Damenstrümpfe eS “

7f- nn

Damenstrümpfe und 1"«™
8Chw' 95 .00

Damenstrümpfe 23 .00

BlUSe aus Waschkrepon in verschied. Farben 95 .00
U ^ ^ elUI,, « « Voile und Percal gestr . wasch-
nemaDlUSe echt m . Doppelmanschette in A AQ A /v

allen Großen . 198.00 * 4o . UU

Frotte - Kleider 595 .00
Frotte -Röcke ISStä * 295 .00
.v- aus div . Waschstoffen lnIMnaerKleiaer reichhalt. Auswahldarunt

Dimdl -Kleldcr . . . . 165.00 145.00 125.00 98 .00

Herren -Hüte SSSSrSSr.
'T"* » 135 .00

Herren -Oberhemd SiWSESchSl .
Ia Percal , garantiert waschecht • . Stüde £ l O .vU

Posten Sporthemden einfarb . m. Kragen n < c aä
und Doppelmanschetten . . . . . Stück Ö 4 D . UU

in großer Answahl
Stück 45.00 , 39 .00Schillerkragen

Hosenträger mit Oomrai-Rückenteii Paar
rN u m. auswechselbarenGurt-rlosentrager Ersatzteilen . Paar

65 .00 58.00

14 .50
5 .50
9 .75

Selbstbinder breite Porm 65 .00 58.00 38 .00
Piquä - Sportkragen A '

.̂ . ^ 14 .75
Strickbinder schSne> Iparte Mt,% .5o u. 18 .50

Besonders vorteilhaft :
Tischdecken besetzt98 .00

gekurbelt . 1 25 . 00

Brise -bises . . . . stock 29 .50 23.50 19 .50
Scheibengardinen Meter 32 .50 29 .50 27 .50
Gardinen f . breite Fenster Mtr . 46 .00 42.00 39 .50
Künstler-Garnituren 3 teiiig , engi.

oder ErbstüU . 490.00 475 .00 OyU . UU

Madras-Garnitur 3 teing 025 .00 550 .00 495 . 00
Lin großer Post »

Halbstorss ErbstüH mit Bündchen 198 .00

Damen-Schalkragen Rip » 29 .5024.. 16 .00
Damen-BIusenkragenwe

29 .M
H

26
h
.75 18 .50

Damen-Jabots jn. stcbkr. aus Ton 34 .50 28 .50

\ / - i Ä für Kleider il Blusen , ca- 115 cm oo r\ r\Voile breit . Mtr. 68 .00
d - i ;p i gestickt , drmkelgntndig , ca. ßQ nnöatlSt 115 cm breit . . . . Mtr. OO.UO
Frotte einfarbig, schöne Farben Mtr . 105 .00
Bulgaren-Krepp

gemustert .

für Röcke n.

dImaa . ^ a « mit Seideneffekt ca.DiUSenSIOTT TO cm breit . . Mtr.
Streifen u. Karos bL«

110 cm « • • • • * • • .

Kinderschotten <3L 90 01
Mt?

n _ i • _ Nadetkaros in verschied .
Popeline Farben . Mtr.

schwarz-weiß karriert
Mtr .

Mtr . 1 20 . 00

5800

MÜ. 165 .00
56 .00
95 .00

Kleiderstoff46 .00
Cheviot iSi „T hf '

.1 fT ? Mb. 168 .00
Serge u . Covercoat brdtta? nn

Mäntel . Mtr . 1 yD . UU

Gabardine 325 .00
Voll -Voile nü-bCT

1*’.
“h5.ne. Mb.

' 165 .00

Blusenseide 5ÄE *! m£ 72 .00
Blusenseide ^ 82 .00
Rohseide IZ 'Z SSt 325 .00

Römers treifen
Karos , ca. 80 cm breit Mb

d 275 .00Taffet Ä
r- Ä11 i ÄMj reine Seide für Kleider und 4 qk aaroulara Blusen, raod . Dessins Mtr . loO .UÜ

Cräpe Marocain *£ 350 .00
Seiden -Voile L^ « 7mb 'L̂ 250 . 00

empfehlen wir statt
des zur Zeit -

knappen Zucke» .
prima

Tricot - Oberhemden . At. nn
mit sdiönen Einsätzen 1 40 . UU

Damenschlupfhosen 7I- nn
guter Trikot , viele Farben • • • 10 .UU

Badehosen VsS 18 .50
| lim »* Ai> Wolle,aparteAosf .f . Touren aka aaJumper und kühle Tage 450 .- 325 .- ZPU .VttJ

OberrtiBlnische Treuhand A . - G .
Karlsruhe , Karlstr. 13 , Telef . 2617
In den Bäumen der Privathandelsschule

Merkur . 3786

Unsere Steuer-Abteilung
gewährt Rat , Hilfe und Vertretung ln
allen S^ euersachen durch behördlich zu -

gelässeno Steuersachverständige .

Sonntag , den 21 . Mal 1922 , nachmittags von 4 —7 Uhr
UauivahI der Feuerwehr . Kapelle . Leitung : Ober -
JtOtlZGri musikmeister A . D . Otto Schotte .
Eintritt : 2 Mk . (Inhaber von Jahreskarten ) , 4 Mk. (Sonstige )

einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrsverein , Kiosk beim Hotel Ger¬

mania und Stadtgaxtenschalterkass &n . 946
Bel schlechtem Wetter iltllt das Konzert ans .

Vereinigte Eilfler ’sche Männerchöre .

wem uawaneen , rrmi ruraiiwi unu
Eintracht Etningen .

v/i.vl
Dm
H ,

M

m

Sonntag , 21 . Mal , nachm , ‘/j® Uhr lm großen Saale der

Festhalle Karlsruhe "W>
Aufführung des Chorwerkes

Coliimlbus
für Männerchor , Soll und großes Orchester

von Prof . Heinrich Zöllner .
Mitwirkende : Frau Opemsängerin Fnnette Herms -
dorl , Herr Kammersänger Jan van Gorkom , Herr Opern¬
sänger Franz Sohwerdt , das vollständige Orchester des
Landestheaters hier, , sowie die obigen Männerchöre

(550 Sänger ) Musikalische Leitung Herr W . ElBler .
Anfang pnnkt '/j® Uhr . Ende i/z8 Uhr .

Preise der Plätze 20.—, 15.— , 10.— ur .d 8.— Mk. einschl .
Einlaßgebühr und Steuer . — Vorverkauf : Musikalien¬
handlung Fr . Müller , Franz Tafel und Zigarrenhaus

Töpper , Kriegsstraße 3a und Tageskasse . 3756

Alle Brauerei Kämmerer
Waldhornstr . 23 . — Fernsprecher 6691 .

Jeden Samstag Schlachttag.
Clnte bürgerl . Kflche , reine Qaallt &ts -
welne . — Den verehrl . Vereinen und Ge¬
sellschaften empfehle meinen schönen
grossen Saal . [ iss6 Otto Kuppler .

» * ÜSSJSchuhe ,

kleiver und
preiSW . abzugeb - v
rad » Esienweinstr-

_ , 8 8 ^ 4 ca D '

S ® Jü .2 SÖc-
ca ii -fl u & arzz -3 W s Sa-

09 a r . fl . « mcsp” « bßr^ te gq S

s 'SNiSöSl
“ • § ^ 1 J
60 « g a «ca j& ZZ g

"
<5S '3 A *-< ü Ji -g

; S a ut 2,8

stmmM . KmsMtf -GMMmm

Post-, Telezrapheil- «. §m-
Sonntag , den 21 . Mai , vormittags 19 Nhr ,

findet im Saale zum „ Elefanten " , Kaiferstrahe 42,
eine wichtige

Versammlung
statt , mit folgender TageS - Ordnung :

1. Beteiligung an den BeamtenanSschntzwahlen
oder Stimmenthaltung ?
Referent : Herr Willy Stcinkopf -Berlin , '
d . R . und des 23er Ausschusses .

2 . Freie Anssprache .
Kollegen und Kollc,ginnen! Für die Beamten¬

schaft in den ReichSbetrieben besteht eine ungeheure
Gefahr ! Wer sich »och einen Rest deS Gefühles für
Recht und Freiheit bewahrt hat , wird in dieser Ver¬
sammlung nicht schien ! Auch die Beamtenschaft an¬
derer Staats » und RelchSbetnebe ist sreundiichst ein¬
geladen . 3788

veutreder Uerkebrcbund
Bezirk Baden .

Scbneldergesucb
Tüchtiger Heimarbeiter ans Grotzstück

per sofort gesucht . 3793
Bat . Drach & Cie., Kaiserstraste 174 .

fttarieiieWei ! , BnhnenstaiM ,
Dachschindel » , zu verkaufen. ^ , 3802

Durlacherstrahe 17 .

! viwS«!iwmnl
neue, prima Ware, -
Möhler , Schützenstr av^

Aanrenisü
zur SelbstvertilgunA-

wirkend, crhÄtn «
U. B . A. Fr . « pr »»»

Mark- tslenrtt ^ .
« arlSrnhe — Tel . » -

SnhrB' ,
GebiW-Mr«st>
erstklassige Ware ,
früher « Pre » e> W-
lohnt sich , da leite» ®

stiger Einkauf .) Ä
Enge »

Haudtstr .

^
« « 6

*
10

m elf elf seif eDoppi
dOZTeit . JS .

daher größie Ausgiebig * *
efers Befte für die WäfcB •

Paul Mfihlenhaupt , Rastatt
Delikatessen and Lebensmittel

Kapelienstraße 3 Telephon 526
Große Auswahl ln

nord- und süddeutschen Wurstwaren,
Aufschnitt, Eier, Butter , Käse,

geräucherte Fische u. Fischniarinaden,
Wein, Kognak , Liköre, Tee, Kakao ,
Kaffee, Keks, Pumpernickel u . Roggen *
Schrotbrot. — Feinste Xox Kekse.

Welt -Kino
Kalserstr . 133 . Telef . 5448 . |
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiimttiiiitiiiiiiiitiiifitiitfiiiHiiiiiii |

Hacistes Abenteuer
III . EPISODE ! 3789

Im Angesicht des Todes .

VEREINIGTE SEIFENFABRIKEN STUTTGA * * '
Zu haben in allen einfchlagigen Gefch

83

SSI

83
83

Residenz-Lichtfpiele
Waldstrasse 30 Telephon 511 ^
Ab Freitag , 19 . Mal bis einschl. Donnerstag , 25 .
ununterbrochen von nachmittags 2 ühr bis abends H UhL

ausserdem Sonntag vormittag von 11 bis 1 Uhr *

Fridsrieus Rsx
H . Teil .

EteBstMsJartli BtniWiaBfliMlt m Wh « St ieriHj :

Eine alte Ecke in der Schweiz.
-- ■ - 3785

Man wolle gefl. beachten , daß zu sämtl . Vorstellungen
nur an der Kasse gelöste Karten zumEintritt berechtig

Freikarten , Passepartoutkarten sind ungültig .

Jugendliche im Alter von 6 bis 18 Jahren
zugelassen .

sind

1 G83NGAAANA 83W 8NG88NGÄ
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